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Zu diesem Heft
Jan Gulbransson hat das Cover gestaltet, Uwe
Schildmeier die Rückseite. Dank für ihre Mitarbeit
gebührt außer den namentlich genannten Autoren noch
Martina Gerhardt, Ernst Horst, Gangolf Seitz und
Klaus Spillmann. Der DD 52 erscheint voraussichtlich
vor dem HD 51. Wie verlautet, soll es am
Setzer liegen.
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Großen Männern EhrQ widerfahren zu Lassen, etwa durchdas Errichten von Standbildern, ist in Entenhausen
alltägliche SeLbstverständLichkeit.
SentimentaLität, gar Rührseligkeit, ist eine Eigenschaft,die wir !)on dem Verfasser dfltiJ LiedQs "Der rührsel i"geCowboy" her kennen ..
Wenn ich mich also nun daranmache, mit Rührseligkeit einDeAAmaL zu flrrichten, so:ftJßt dies auf besten Entenhause­ner Traditionen ..

Wie konnte es dazu kommen? Der Organisationsleiter desWorpsweder Kongresses rief mich an und sagte, man müssedoch maL etwas Nettes über Hans von Storch sagen. Storchhabe jetzt 800 Lange unser Zentralorgan redigiert, habesich verdient gemacht, und und und.. Na und, dachte ich.Der Organisationsleiter deutete an, entweder Herrn Hart­mut Hänael oder mich bitten zu WOllen, dem Storch andieser St eZ le die Leui tell. oder eine Laudat io zu Lesen..Derart unter Druck gesetzt fand ich mich dann bereit,die Aufgabe zu Übernehmen. So kommt es, daß ich heutehier stehe mit dem AUftrag, über Hans von Storch zureden.

Zeitungen sind unverzichtbare Bestandteile unseres Lebens.Sie informieren, unterhalten, kritisieren, je nach Inten­tion und Zielgruppe über POLitik, Wirtschaft, Frauen­frust, Elternsorgen, schöne Kilnste und vieles andere.Zeitungen verschaffen Arbeitslosen neue Anstellungen.Zeitungen verbreiten Katastrophenmeldungen den

ganzen Globus. Zeitungen unterhalten ihre Leser durchaufregende und anregende BiLder. Kurz, Zeitungen gehörenzu den Grundbedürfnissen dCH. modernen Menschen.
Wer etwas zu sagen hat, schr~ibt einen Leserbrief. Undwer viel zu sagen hat, macht um besten eine fifigfilne
Zeitung auf.

Hans von Storch hatte vi~l zu sagen. Er hatte ein An­liegen. Er wollte, daß die Person, um die seine Gedan­ken kreisten, auch zum Mittelpunkt der Gedanken mög­lichst vieler ander~r Leute werden sollte. Daher machteer eine Zeitung. Das sagt sich so leicht ist aber dochin der Realität mit vielerlei behaftet.

Man muß schon einen festen Willen und ein ungebrochenesSelbstbewußtsein haben, um ein solches Projekt zu reali­sieren. Es ist ja nicht nur wichtig, daß man etwas zusagen hat; es muß auch Leute geben, die das interessiert.Und es gibt eben Dinge, die keiner lesen wilL.

Storch hatt@ Glück. Es gab -Leute, die sein Blatt lesenwollten, sodaß er schon bald an der zweiten Nummer
strickte. Das sich einstellende positive Echo auf seineVeröffentlichungen beflügelte den Herausgeber. Zusammenmit einigen Mitkämpfern wagte er Größeres: eine ersteZusammenkunft von Leuten, die gleich ihm Tag un~ Nachtüber einen kLeinen gefiederten Herrn im Matrosenanzugnachdachten, die bereit waren, sich forschend auf daBWagnis Ent~nhausen ~inzuLaaBen, die entschlossen waren,s ich einer oöll ig vlSrstcindn is Losen Öfflilnt l ichkeit alsAnhänger einer neuen Wissenschaft zu präsentieren.



Eine Organisation wurde gegründet, deren erster Vor­

sitzender Storch wurde. Der Verein erhielt eine Hymne,

wobei Storch die von ihm favorisierte MeLodie durchzu­

drücken verstand. Der Verein erhieLt ein EmbLem, wobei

sich der von Storch begünstigte Entwurf nicht durch­

setzte. Dieses Ereignis ist insofern bedeutsam, aLs es

die erste Niederlage des bis dahin erfoLgverwöhnt~

Hans im GLück darstelLt. Daß er damit nicht gerechnet

hatte, beweisen Hunderte unbenutzter Emblemaufkleber, dis

in Storchens Schränken einem ungewissen Schicksal ent­

gegenschimmeln.

Dennoch geLang es ihm, die Organisation zu stabiLisieren,

nicht nur im Inneren. Auch im Kontakt mit der staunen­

den, LächeLnden, immer aber unverständigen AußenweLt

mühte er sich, seinen Verein aLs stets präsenten Faktor

in der wissenschaftLichen und kulturelLen Szene zu

etabLieren. Die ErfoLge, die er hierbei erzielte, f~stig­

ten seine Position. Auch nach dem Ende seiner Amtszeit

bLieb seine SteLLung unangefochten. ALs Ehrenpräsidente

und EhrenmitgLied verschaffte er siCh dauerhafte Würden,

die steten EinfLuß im Vereinsleben .sicherten.

Weite Beachtung wurde auch seinen wissenschaftLichen

Arbeiten zuteiL, die aLLesamt in seiner Zeitung pubLi­

ziert wurden. Er forschte zumeist über ProbLeme der

angewandten Physik im E·ntenhausener Universum, a:ußerte

sicrt aber auch zu Fragen der SexuaLita:t und des Touris­

mus. Seine Ausarbeitungen bestechen durch streng-Logi­

sche Gedankenführung und saubere Methodik und gehören

sicher zu den bedeutenden Ergebissen unserer Wissen­

schaft.

Und immer wieder war es seine Zeitung, die ihm zu einer

zentraLen HoLLe in der donaLdistischen Bewegung verhaLf.

Mit immensem Einsatz und zäher GründLichkeit sorgte er

für ein regeLmäßiges Erscheinen des BLattes. Seine

BemÜhungen, ein gLeichmäßig hohes Niveau zu haLten,

konnten nicht immer erfolgreich sein. Trotzdem geLangen

ihm immer wi eder schöne Nummern und Doppe Lnummern, es

erschienen MeLdungen und Artikel, die Aufmerksamkeit

in der donaLdischen ÖffentLichkeit erregten. Neben der

regulären Zeitung redigierte er Sonderhefte, die in

ihrem hohen wissenschaftlichen Rang und ihrer bibLio­

phiLen Aufmachung zu den wichtigsten VeröffentLichungen

des Jahrzehnts zähLen dürften. Die sorgfäLtige Edition

und LiebevolLe Aufmachung gerade dieser Hefte verdient

sicher ein besonderes Lob.

Auch vereinsinterne PubLikationen der donaLdischen Organi­

sation erschienen in Storchens Verlag.

Der Erfolg seiner Zeitung wird Storch geschmeichelt haben.

Doch mit Sorge wird er beobachtet haben, wie die Bedeutung

seiner Person hinter der der von ihm redigierten Zeit ­

schrift immer mehr zurücktrat. Sein eigenes Geschöpf droh­

te sich unbotmäßig zu verselbständigen, er zum Sklaven

des BLattes zu werden. In dieser dramatischen Situation

bewies er erneut ScharfbLick und EntschLußkraft: als

Donaldist immer bemüht, die Bedeutung der eigenen Per­

son herauszusteLlen, instalLierte er einen Computer mit

einer einzigartigen Datensammlung, zu der er alLein Zu­

gang hatte. Hierdurch wurden seine Möglichkeiten der

EinfLußnahme erneut aufgewertet.



Stirn wurde gramzerfurchter .. Die Sorgen wuchsen ..

Trotz alledem erschien seine Zeitung in regelmiißigenIntervallen, immer wieder voll mit Artikeln von hoherwissensc.haftlicher Qualitiit. Dennoch: nicht alle Leserwaren dem Blatt wohlgesonnen~ Nicht alle Donaldistenwaren weiterhin bereit, Geld für Storchens Periodikumauszugeben. Trotzdem kämpfte der Mann aUS GroßhansdorfunlJ!lrdrossen weiter. Nummer um Nummer wurde gedruckt, bisdas halbe Hundert voll war .. Dann trat schließlich derMann aUf, an dem Storchens Mut zerbrechen mußte.

könrl.lim.. Nach zcihem Ringen beschloß Storch, das Erschgi­nen des BLattes, das über Jahre hindurch die donaldi­sehe Szene geprägt hatte, einzustellen.

Gtlltreulich druckte sein Blatt die Stationen des Untergangsab, sodaß wir in !liner präzisen Chronik den Kollaps desRedakteurs wie in einem Fortsetzungsroman

Doch selbst das konnte nicht verhindern, daß seine Machtzu schwinden begann.. Die· Zentren der Organisation uer­lagerten sich aus der norddeutschen Tiefebene hin insAlpenland, in den Rhein-Ruhr-Bereich, gar nach Berl in ..Storch mußte Kritik hinnehmen .. Die Leserbriefspalten desZtmtral.organs füll ten sich mit mahnenden, nörgelnden,gar abl.ehnendenSt immen.. Es hieß, die Beiträ e/ des

BlaHes hätten nicht rn.e1l.1'" den früheren Tiefgang.. Eshieß, der sog .. gute Geschmack sei nicht mehrgewaltrt ..Manche Leser fühlten sich ich verunglimpft ..Andere bemiinge l t en Xußer l ich1l:effen ..

Der Herausgeber stand pU:itzlich allein auf weiter Flur,während die Schar der hämischen Kritiker zunahm.. Hierzeigt sich, wie schnell doch der Erfolg die Neider aUfden Plan ruft.

Solcherl ich läßt sich ein Marin. uon der charaktElrl ichenStärke Storchs nicht von.ein paar Leserbriefschreibernunterkriegen, dennoch fühlte er sich verkannt .. Sein Um­gangston mit seinen Kritikern wurde direkter .. Seine



Zu Recht .!tö.nn.h man befürchten, mit dem End~.~er ZG:litung

sei auch das Ende des DonaLdismus gQkommen.Dg~h wie Gott

aus der Masch'ine 6lrhobQn sich drei Nachwuchsreducktöre ..

Dis 1)011. Storch gegründete Org.an.isatii()1t.b~wiQS')i.lQtztdie

in ihr stQckend~ Kraft. Die cireifinanzkräftigen Nord-

Lichter beschLossen die Fortführung der Zeitung im

Storch' sehen Sinne aLs Forum für den wi8senschaftLichen

DonaLdismus. Ob mit dem Streben nach dem Reducktörs­

SesseL auch der Drang nach Macht und EinfLuß verbunden

ist ~ wer weiß? Es muß jedenfaLLs mit einem kraftvoLLen

Da sitzt er nun, im Abseits grol"lQnd und grummeLnd, der

erste donaldische Rentner. Vielleicht trägt er Gram im

Herzen über erlittene UnbiLL. Vielleicht ist er froh,

die Last des Amtes geschickt abgewä'lzt zu haben.. Wie

a~h immer - befreit von der Routine des Zeitungmachens

wtrd sein unbändiger Forsch ergeist sich aUfmachen und

mit fris~er Kraft im Entenhausener Universum nach

neuen Er~enntnisgQn streben.

Wir soZlten diesen Mann ehren, dem der Donaldismus so

viel zu danken hat. Ich bitte Euch, jetzt gemeinsam

für Hans von Storch die Hymne der D.O.N.A.LoDo zu

singen.

Einen Mann wie mich hat man zu
k~nnen! Ich bin der Gesellschaftsrepor­
tervomf'3llrt" 3I.I!l'nnlbhrl"
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Der Haarige Harry möchte, untige Bericht, den

P.A.Trick Bahners in "titanic" fand, abgedruckt wird.

Korrespondenz mit dem Haarigen Harry schicke man bitte nicht

an G. Seitz, sondern an H. Haarig, clo Abriel, Kardinal-Ga­

len-Hof 5, 3000 Hannover 91.

x) Es muß richtig heißen:
H ••• die DucktorenU

Anm. da Red.

Neubeginn des Zentralorgans gerechnet werden. Insbesonde­

re die Vertriebsorganisation wird durch die Verdretfachung

des PersonaLs deutLich profitieren.

wir darüber nicht den Altreda.lt
dem wissenschaftLichen Dona

mit dem "Hamburger Donaldisten" gine Heimstatt geboten

hat in einer Form, die sich vor keiner anderen wissen­

schaftLichen Publikation zu verstecken braucht .. Er

seLbst bezeichnet seine Tätigkeit als die FoLge einer

Schnapsidee, dech das halte ich für eine völlig undonaL­

dische Bescheidenheit.
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HARTMUT HA.ENSEL

Mn HIFÜM\S INDtE PLEITE:

'=.DV WE:.l·H1E.IER

ARVID RAPP ,(1:1 (1)

Turbulent wie immer verliefen Rechenschaftsberichte und

Wahlen der Würdenträger. Zeremonienmeister Michael Ma­

chatschke (RRE) berichtete über die von ihm so zahlreich

veranstalteten Zeremonien wie das Mairennen, das er selbst

mit seinem verwegenen Piloten Hartmut Hänsel nur wegen der

numerischen· Uberlegenheit des Teams Seitz/Bahners, das noch

einen zweiten Beifahrer benutzte, lediglich als Zweiter be­

enden konnte. Der zweite Beifahrer der Siegermannschaft pro­

testierte darob lauthals, daß sein Name nicht erwähnt wurde.

Auchdas Drachenstei gen des Freuenl assens zähl te zu den Lei­

stungen des Zeremonienmeisters. Bezeichnend für Machatschkes

Fähigkeiten war hierbei, daß das Unternehmen wegen zu star­

ken Windes nicht ganz den gewünschten Verlauf nahm. Seine

Amtsperiode beendete der Zeremonienmeister mit einem Kaugum­

miblasenwettbewerb, den Arvid Rapp mit 21cm Durchmesser ge­

wann. Auf den Plätzen: Marcus 'Rene Weller (18,Scm), ~1arcus

Zisenis (15cm), Martina Gerhardt (4cm) und Gerhard Baum, der

zwischenrufende Sieger des Mairennens (-).

Für das Amt des Zeremonienmeisters bewarben sich zu

Recht weiteren Kandidaten und M.M. wurde für ein zwei-

M.n.

Man traf sich am Freitagabend, dem 22. lenzing in der

Bahnhofsgaststätte von Worpswede im Teufelsmoor, wo man erst

am spaten Abend der Veranstalter ansichtig wurde.
Der Samstagsteil des Kongresses begann mit lediglich 20

Minuten Verspätung um 1320 Uhr. Ohne die zahlreich vertre­

tene Prominenz (von Storch und Gattin, Justizrat Wendig, S.

Strütz, Volker Jetset, Horst, Ernst, die Ehrenpräsidenten

und -erpel Zarnack (mit Gemahlin), Hänsel (mit Neffe) und

Abriel (solo), desweiteren Spilleich, KuKunze, Bruno S. (mit

Familie), E. Wehmeier, Sportler des Jahres PaTRICK Bahners,

di e unwürdi gen Neffen (ohne Ni chten), der Emporkömml i ng

Seifbold Gans, die CARl, Martina G. aus B.-W., Matschke, der

begnadete Zeichner des Kongreßposters U. Schröder, die

schlechtesten Rennfahrer sämtlicher Zeiten l. und l., Rene

Well er und Grundstlicksverwalter Thomas Pl um) zu würdi gen

setzte Veranstalter Fritjof Müller den Kongreß in Gang, und

sogleich hub PaTRICK Bahners an zu sprechen über den Adel in

Entenhausen: "WAS WIll DENN DIE ALTE FREGATTE VON MIR?" Das

reißerische Referat zeigte einen jeglicher ideeller Werte

und Würde beraubten und somit heruntergekommenen Stand, eine

gelangweilte geschlossene Gesellschaft, die sich selbst zum

eigenen Halse heraushängt. PaTRICK präsentierte sich aber­

mals rhetorisch noch weiter verbessert, und auch seine erle­

senen lichtbilder subtiler Aussagekraft gerieten ihm endlich

zu einer das Gemüt besänftigenden Augenweide.
Integrationskraft bewies der Mathematiker Hans von

Storch. Obgleich seine Wiederholung sattsam bekannter Thesen

Langeweile versprach, verdichtete sich seine reichbebilderte

Revue physikalischer Erkenntnisse der letzten acht Jahre zu

einer schon lange herbeigesehnten Vereinheitlichung der ana­

tidischen Physik. Hans von Storch fand zu alter Größe zurück

und vermochte die Erkenntnisse so unterschiedlicher Charak­

tere wie Hänsel und Horst oderl6ffel und Storch auf einen

gemeinsamen Nenner zu "heben. Selbstkritisch stellte der

Großhansdorfer Wetterfrosch fest: "In Entenhausen sind lang­

fristige Prognosen der Wetterlage möglich, bei uns nicht!"

Mediengerecht aufgearbeitete Barksbilder (Uli fecit) ließen

diesen Beitrag lehrbuchreif ersch~inen.



Der Kassenbericht war ein einziges Fiasko. Vor dem ei­gentlichen Bericht verlaß Eduard Wehmeier öffentlich die
Namen der säumigen Schuldner und stellte Halimasch Hartung(B.O.N.A.L.D.) als leuchtendes Beispiel für Zahlungsmorallobend heraus. Halimasch hat seine Beiträge bis 1990 (I) be­zahlt. Der Präsidente Kunze (LV Berlin) unterstellte Kassen­
wart Edu hatte auf Geheiß des von Lieser (LVB) beeinflußten
Kunze Unsummen für Mifümis ausgeben müssen, was zum Tiefst­
stand in der Kasse führte. Lieser war konsequent genug, um
sich selbst folgerichtig für das Amt des Kassenwartes zu be­
werben, scheiterte jedoch in Abwesenheit an Bernd Schulze(RRE), der durch Sachkompetenz die Herzen der Wähler gewann.

Für das höchste Amt kandidierten der glückloseMicha~1Fink (GGG), auf vielfachen Wunsch seiner johlenden FansGernot KLlnze again, die klassische Al ibifrau r1artina Gerhard
(W.O.N.A.L.D.), Thomas Plum (RRE), der in Berlinerst im
zweiten Wahlgang Kunze unterlag - diesmal ohne Wahlgeschenkeund der bi s dato unauffäll i ge Gangolf Seitz, der erst imletzten Jahr durch ein Intervie7 im HD zu den schillernden
Figuren der donaldistischen Regenbogenpresse aufrückte.Seitz, durch den griffigen Duckfehler "Seifbold Gans" in
weiten Kreisen populär geworden, obsiegte letzthin deutlich.In seiner Dankansprache an das "Liebe Stimmvieh" legte er
die verblüffend geniale Konzeptlosigkeitseines Regierungs­programmes dar.

Die Wahl des Austragungsorts für den 9. ordentlichen
D.O.N.A.L.D.-Kongreß bestand zwischen dem Wunsch der
W.O.N.A.L.D. in Tübingen etwas zu machen und einem ausge­feilten Concept der Rhein-Ruhr-EntEntE. Der mündige Wähler ­
zuvor noch als "Stimmvieh" verhöhnt - gab den Württembergern
die Gelegenheit für eine ausgereiftere Bewerbung im nächstenJahr. Köln ist somit 50 Jahre nach der Olympiade in Berlinder erste Kongreßort am Rhein. Vielleicht dreht dann Leni
Riefenstahl einen Kongreßfilm (Vorschlag von P.Ä.Trick).

Es folgte weitere Rechenschaft. Das Fähnleih Fiesel­schweif verl aß - vertreten durch Marcus R. Well er - ei ne
denkwürdige Denkschrift, welchselbige leider \/on den meistenAnwesenden nicht verstanden wurde. Der junge Fähnrich wird
sich demnächst in einem Interview erklären.

Die Sektion der Eisenbahnfreunde in der D.O.N.A.L.D.berichtete in der Gestalt von Ex- und Ehrenpräsidente Walter
Abriel von zwei Zugunglücken im Raum Hannover, wo der Vor­
sitzende H. Haarig wohnt, und von einer Verdopplung der Mit­gl i ederzahl •

Oie Abteilungen Datenauswertung ("Stunk") und Daten­
schutz erregten Mißfallen und wurden auf Beschluß der Ver­
sammlung aufgelöst. Damit sind die sensihlen Daten der 00­
naldisten einem wilden, unkontrollierten Gebrauch ausgelie­fert, ein DD-Sonderheft mit'Kunzes Kaderakten wird bereits
geplant. Nebenbei wurde Ernst Horst überführt, sich als Hans

von Storch ausgegeben zu haben, um in dessen Daten' Einblickzu nehmen. Horst hatte seine Storchidentität mit einer Wet­
tervorhersage zu beweisen versucht, was ihm die Schandspange"Segelnde Wolke" und den Titel "Wetterfrosch 3. Klasse" ein­brachte.

Den Wahlen folgte die donaldische Duckomentation "GAN­
GOLF SEITZ LOBT HANS VON STORCH" über die zehnjährige Ge­schiChte eines Presseimperiums. Seitz, selbst ein Produkt
der Presse, schil derte mi t bewegenden Bil dern den aufhaltsa­
men Aufstieg des Hans von Storch zum Großhansdorfer Medien­
giganten, die Blütezeit des HO mit brisanten Diskussionen,
rasanten Fortschritten ·in der Forschung und geistreich ge-



layouteten Titelbildern, die Zeiten der geschmacklichen und
inhaltlichen Verunsicherung, in denen der HO schließlich so
geschwächt wurde, daß sich das Krebsgeschwür Löffel specht
wuchernd darin ausbreiten konnte, schließlich die Krise des
HO, die zur persönlichen Krise Hans von Storchs wurde. Gera~

de im letzten Teil seiner Chronik brillierte Seitz mit bis­
her unbekannten Insiderinformationen über die Irrungen und
Wirrungen des nordischen Nestors. Seitz scheute sich nicht,
die Peinlichen Ein- und Ausfälle seines Mentors mit rück~

haltloser Präzission darzustellen und gab dem staunenden Be~

trachter, der dabei selbst zum Voyeur wurde, intimste Ein­
blicke in die Gemütslage des entwurzelten Zeitungsriesen.

WALTER ABRI~L: WIE DR. LIEB'" KURZ. VOR
E..'R~INDI)N(1 'DEt< KÜNSTLlWEN FLEIStI-lBRUUE

Hans von Storch erschien uns schließl,ich als ein nordischer
Ludwig 11, mystisch, barbarisch, gelangweilt. Seitz schloß
seinen Report mit der Formierung des 00, in dem er selbst
als Reducktionsmitglied das von Storch aufgebaute Meinungs­
monopol erhalten und ausbauen möchte und entließ seinen vä­
terlichen Förderer auf das verdiente donaldistische Alten­
teil .

Realitäten aus dem Duckuniversum in dieser unserer Welt
auf Zelluloid zu bannen, das hatte sich Hartmut Hänsel zur
Aufgabe und zum Ziel eines Wettbewerbs gemacht. Wegen man­
gelhafter Beteiligung der aufgerufenen donaldistischen Mas-

sen beschränkte sich Hänsel darauf, Bilder aus seiner ge­
liebten Vaterstadt Düsseldorf in der von ihm gewohnten at­
mosphärischen Dichte der Unterbelichtung zu zeigen: "Trieb­
wagen koll i di ert mi t Güterwagen auf schi efer Ebene", "Kup­
pelbauten (Horstsche Reaktoren) entpuppen sich als Kläranla­
ge", "Fernsehturmuhr in digitaler Ausführung verhindert
eventuelle Reparatur mit Ultraschall erzeuger" und "Nieder
mit der Seeschlange, hinter unserem Deich sind wir sicherl"

Der Fotowettbewerb aus dem HO 47, S.21 wird gemäß dem
Ausspruch D. Ducks: "Hinaus in Wald und Wiese, hinauf auf
Gipfel und Grat, durch Hag'und Heide, durch Moor, Modder und
Morast!" bis zum 31.12.1985 verl

"6 HZO + 7 C" lautet der einzige Hinweis auf die Syn­
these des hochwirksamen Farbstoffes "Wasserblau", die die
frischgebackene Ehrenpräsidente Walter Abriel im irdischen
Labor nachvollzogen hatte. Intensivste Auswertung der weni­
gen Quellen über die Chemie in Entenhausen fiihrte den akri­
bischen Kemiker zu einer Arbeitshypothese über die mögliche
Struktur des Wasserblaumoleküls. Experimentelles Geschick
half ihm bei der Durchführung der Synthese, vbn deren End­
produckt er eine Probe blauschimnernder Kristalle vorführte.
Faszinierende Verständlichkeit komplexer naturwissenschft­
licher Zusammenhänge demonstrierte~ Abriel, als er eine
Zwischenfrage, woher er wisse, ob der präsentierte Stoff



wi rkl ich Wasserbl au sei, beantwortete: "Das steht doch
drauf!" Und siehe, er wandelte das Wasser wasserblau ..•

Im finalen Beitrag Hartmut Hänsels über die Fiesel­
schweiflinge wurde zu einem Rundumschlag gegen alle bisheri­
gen Erkenntnisse 'über das Pfadfindertum angesetzt. Hänsel
zeichnete di e .... wel tumspannende JugendbewegHn~i/in .dunk~lsten

Brauntönen als am persönlichen Genuß.orientiertei\'lich~ig­

tueri sche Horde ohne irgendwel che VorsteJlurygen ygn~9.ral,

geschwei ge denn Ideal en. Er entl arvte di eJugendorgani sati on
als wahllos in Wald und Wiese wütende Vandalen, ohne Sinn
für die Erhabenheit Natur nsteren Füh­
rern und heuchleri
fanqenheit

taristische Prüfungen ausgesetzt.
Mit den anschließenden Filmvorführungen Zeichen-

tricks klang der Samstag aus.
Am Sonntagmorgen rollten die Bindfadensammler Ernst

Horst>ünd die fr~~elhafte.Sederfordererin Monika Sprenger

i2.~~is~~~d~:~;;lrii·~frilffiu;~~.~W;~~.~~~;u.~~rf~~~.~be;~ .••• kQl portiert
Der Kongreß.det";nAt"menßrem~rn ...\'I~t"i.Dsges.~mti<sehr er­

freulich, weil das Niveau der Vorträge hoch lag. Die Kon­
greßhalle war heimelig, die Atmosphäre entspannt, und so
fiel es daß bei leeren Kassen auf kostspielige

Die Fotos verdanken wir Fritjof Müller und
verdienten Menschen, der auch das Rastern
war's?



--Der D.O.N.A.L.D. Kongress in Worpswede-_

dlurn fungiartund seine Message aus
Entenhaus~n empfängt. "Nur, '1(0 negt
Enlenhausen? ..019 e[nenb~haupten,

dieses Städtchen liegt In der Zukunft,
nach einer atomaren Katastrophe bevöl,­
ke~\f9nrnuUerten,Entenm~nschen oder
Menschenenten. Die anderen sind fel·
senfest davon Oberzeugt, dIe Ducks
hausen auf einer Pärallelwelt. Nur ws.

as Jahr Ist vollgestopnmll drögen gelt worden. Der Kassenwart hatte' die olge noch suchen hierin dieser Welt und

Parteitagen, Abrüstungskonferen. Kasse erklärt, der Zeremonienmeister In dieser Zelt nach Donald. '

zen, Ministerratssitzungen und anderen zeremonlerte, verteilte also die eckigen Auf Thesen folgenständ, ig'" Antithesen,

Treffen auf höchster Ebene. Welche Eier und der Chef vom DSD (Donaldl'stl '"
- Streitereien werden auf den Jährlich

Freude mußte Ich da empfinden, als schem SIcherheitsdienst) gab einen Re- stattfindenden Kongressen a,usgetragen' ,

meine comikverklebten Augen In einem chenschaftsbericht zum Besten; und Im-
Stadtblatt die NoUz entdeckten, daß nun mer wieder standen alle auf und brabbel- und In der Zeitschrift 'Hamburger Oonal-

wioder der alljährliche D.O.N.A.l.D.- ten dia Donald-Hymne. dlsten' dokumentiert, und weltel"Jerfolgt.

Kongress stattfinden würdA. Und dann Ein Donaldlstzu werden, Ist nicht leicht.
Mir barst der Kopf. Was war hier los, wo DalOr sorgt der PeinlIchkeltstest: Wer

auch noch In Worpswede, diesem Idylll- bin Ich hier? Das kann doch nicht sein, Mitglied werden will, erMlt eine Post­

schen Dörfchen mit seinen friedlichen Ich bin doch nicht Inm Kegelclubl Mit ge- karte mit Donald drauf. Und wer diesen

Bildern der Vogelers und Moderer-Bek- runzeltel' Stirn betrachtete Ich mir erst- Held verunziert, Indem er die Briefmarke

kers. mal die Donald-Galerle: Zeichnungen einfach auf seinen Schnabel klebt, muß

Nix wie hin, schließlich bin Ich selbst ein und Ölgemälde von Donaldlsten, den mit Schwierigkeiten rechnen. Der Walt

Donald·Fan. Und während sich meine Originalen getrau nachempfunden. Das Disney Concern steht dieser OrganIsa­

Artgenossen In Ihrer Jugend mit MSI1l, beruhigte mich ein wenig. In der Pause lIon recht to.lerlerend gegenOber.

lenln, Marcusa und Sartre langwellen schnappte Ich mir ein paar Vol1gebappte schIleBlIch verbreItet sie Ja keine Raub­

mußten, konnte Ich - zwar vor Muttern und bat um Aufklärung. ,drucke. Frau Dr. Fuchs, die geniale

versteckt, aber deshalb auch mit großem Oie Deutsche Organisation Nicht Kom- Übersetzerln der Duck-Geschlchten Ist

Eifer - meinem lIeblIngsphilosophen merzleller Anhänger Oe!! Lauteren 00- Ehrenmflgllad und selbst Carl Barks hat

0.0. frönen. naldlsmus (D.O.N.A.LD.) wurde auf B&- von D.O.N.A.l.O. gehört. Die Donaldl­

Worpswede zeIgte sich Im FrOhling. Die treiben eines Hans von Storch 1977 In sten bringen Verständnis dafOr auf, daß

Galerieläufer hallen Ihren Pelz recht lok- Hamburg Ins Leben gerufen. Auf diesem der aG-jlihrlge Zeichner kein aktives Mit·

ker Ober die Schulter geworfen und Spa- GrOndungskongress wurden ZIele unl:! glied Ist und sich seines späten Ruhmes

zlergänger trauten sich lange Wege zu, Aufgaben abgesteckt und eine Satzung nicht mehr so recht erfreuen will.

sie parkten brav auf dem Parkplatz und festgelegt. Wichtigste Aufgabe der Da- Zur Presse haben die Donaldisten ein

nicht sm Waldesrand. Doch etwas störte naldlsten Ist die Erforschung des Ouck~ schlechtes Verhältnis, weil sie sich miß.

die Vagerer-Idylle. Hier und dort standen' Imperiums. Außerdem Ist man bestrebt, verstanden fOhlen, nicht ernstgenomm­

mit Donald-Aulklebern vollgebapple den OonaldlsmuB als anerkannte W1s-- nen werden. Ein Talk-Show·Master for­

Freakbusse zwischen Mercedes und senschaft Im BIldungswesen verankert derte sogar einmal Herrn von'Storch auf,

Benz und vor dem Philine Vogeler-Haus zu wissen. Ein hehres ZIel, aber bei der zu quaken. Dieser Ignoranll Bel mir wa­

tummellen sich Bärtige und Haarige, Humorloslgkelt Deutscher BlidungspolJ.. ren sie allerdings an der richtigen SIella,

ebenfalls vollgebappt und nach Sauer- tlker eine schwierige Aufgabe. Innerhalb trotz vielerlei Unkenntl')ls stimmte wenig­

stoff schnappend. Im Kongressraum war der Organisation strelt,on sich dia Natur- stems meine Grundhallung. Nach der

die Luft auch schlecht, obwohl nicht gs. wissenschaftler, wie eben überall, um Pause durfte .Ich dann .elnem wissen-

. raucht wurde. Die Scheinwerfer des den richtigen Weg, Ja selbst In der f!lchaltllchen. yortragla~~chen. Walter

amerikanischen Fernsehens knallten er- GrundlagenfOrschung Ist man !llch nicht Abriei, .,e.lo Abgeordneter der, Bonaldl­

barmungslo!l auf Vortragende und HIn- einig. Dleelnen,benutzen dle,Zelchnun- sten (das slpd die Bayernlrl1yereln, mit.

terbänkler nieder. Der Kongress war In genund Geschichtendes Carl Barks als dem selöenVerhältnls ",leqlagSU zur!

vollem Gange. Mein mllgebrachlefund ausschließliche, authentische Quelle, CDU, WalterÄbrlel also,pr~1110vlerter. ,

keineswegs aufgesetzter Frohsinn ver- andere wiederum möchten auch spätere Chemiker an der Uni Marburg, referierte

wandolte sich schnell zu einem großen Zeichner In Ihre Forschungen mltelnbs. Ober das 'NlchllgeThel11l1 'WasserpIau'

Fragezeichen In der Birne -Ich verstand zogen wissen. Wer des Ofteren Donald- Ein vorzOglicher VortragI .

nichts mehr. Nicht, daß Ich hier eine Hefte verschlungen hat, wird diesen Die Vorge~chlchte: ••. , ' .

Sammlerbörse fOr alte DOf1aldhelte oder Wunderzeichner Carl Barks kennen. Er Donaldarbe.ltet alsArg~s.tellter bel dan

einen Teich mit vielen Enten erwartet hat von 1943-1967 die wichtigsten und Entanhausene,r Wasserv.'erkan. WIe es

h1Ir.o, aber wa5 hlor nbnot, ontglng mel- besten Gesch!ch!en gemalt und getax':' so seine Art I~t,klppt er aus Versehen

ner Vorstellungskraft. Während In einer tel. Der Massenschund der neueren rote Farbe Ins Sammelbecken. Darauf­

Ecke ein KaugummIweltblasen seinen Helte, billig und blöde In Italien produ- hin wlrddäs,J:ntenhausener Wasser rot

Höhepunkt erreichte (als Preis winkten ziert, wird von allen -und mit Recht· ver· und mit Ihm auch Wäsche und Haut der

ein paar eckige Eier) wurde die Wahl zur abscheut. entsetzten MllbOrger. Donalcl rast zu

PräsidEnta vorbereitet. Die Forderung Auch was die Person Donald Duck'! be- Herrn DOsentrieb und dieser entwickelt

der Jugendorganisation Fähnlein Flesel- trifft, gibt es unterschiedliche Auffassun- die Formel .7e 6H 0 ... brabbel, brab­

schweif, mit In dia Verbandssatzung ein- gen. Mal gilt er ledIglich als Forschungs-- .bel... gut schüttelnd. Es entsteht die Ver-:

bezogen zu werden, erfuhr Ich, war eben objekt, mal als Warnung und als Vorbild. bindung Wasserblau. Donald kIppt sie.

gerade mit deutlicher Mehrheit abgebG- Klar lür alle Ist, daB Carl Bark! als Me- voll Hoffnung In die Tanks und tatsäch-
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lieh, das Wasser wird wieder blau. Doch
die Bevölkerung, dankt es dem Duck
nicht so recht. Denn leider wird nun alles
blau. Am Ende verstecken sich die
Duck!! wie Immer am Uebllngsnuchtort

Tlmbuktu• " •. '. ' ". .
Herr Professor Chemiker nahm sich nun
die Formal an die Brust und bln'lles den
gebannten Zuhörern, daß die Formel
auch Im Aealleben verwendbar Ist. Was
wiederum bewels~ daß Entenhausen
exlslie.rtl Da Herr Abrlel diesen Vortrag
Buch an seiner Uni hielt, mußte Ich Ihm,
die Ernsthaftigkeit abnehmen. Ja,lnsgs.:
helm beschloß Ich, Donaldlst zu werden;
Der andere Vortrag, In dem Ober die fa­
schlsllschen Tendenzen der fähnlein­
Flisseischwelf-Qrganisallon berichtet
wurde und die dOnna Behauptung, DOs­
seldorf sei Entenhausen, waren weniger
glOcklich und wurden mit keiner Hymnl.
besungen.
DafOr zeigte man gegen Schlue ein paar
alte Donaldfllme, was allerdlng~ einige
B~rkslstenveranlassl~, den Saal zu ver­
lassen, denn Carl Barka hatte nun mal
keine Donald-Filme gemacht
Nach Beendigung dieses bedeutenden
Kongresses quakten und quasselten
alle noch In der Bahnhofspinte, reflek­
tierten unrl diskutierten Ober Ablauf und
Inhalt und beklagten sich Ober die Ten­
denz zur Vereinsmeierei der Donaldl­
steno Ich grObells mit einigen anderen
Pressefritzen darüber nach, wer denn
nun nicht ganz dicht sei, die oder wir,
was Wahrheit und Realität sei, ob Wis­
senschaft nun Humor beinhalten kann,
ob sich die Donaldisten selber ernstneh­
men Oder uns nur verarschen wollen. Es
war wirklich etwas schwer, a11 das Z\.l

durchschauen, denn viele Donaldisten,
meiBt älteren Jahrgangs und fast BUS­

schlieBlich männlichen Geschlechts
(Mädchen ,lasen damals weniger Comiks
und Donald Ist ja Buch. eine männliche
IdentirikaIJonsfigur)" machten auf mich
einen.s.~hr spleBbOrg~rllchen EIndruck.
Aber. was so/ls, war DOI'Iald nicht auch ei­
ner?
Ich habe bel einem .KongreB selten 00
wenig gelacht und das machte mir Sor­
gen. Wird so eine Organisation nicht zur
Farce, ",enn sie sich In Machtkämpfen,
Profilierungssu'chtln Ämterhäufung und
ZaremoniegeilheU zum Kegelverein ver­
rennt, an der Deutschen Krankheit
stirbt? Oder liegt Entenllausen In
Deutschland. Das sollle geklärt werden,
sonst grOnde Ich dia Tlm und Strup~

Kampfgruppei

Montag, 1.4.85
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So iM eben auch in Entenhausen mchu mehr, =
wi~ fJ einmal WfU. . ~ u. s. iI

I D.O.NA.L.D.

WorpswedelE.ntenhal4sen

A!..'.bund z.u, ja, lese er ..Astern" und ..Lucky
Luke" und manchmal auch die ..Peanuts",
her sonst eben nur Donald Duck. Fritjof

Müller ist 38 Jahre alt, arbeitet als Erzieher in ei­
nem Kinderheim und lebt in 2733 Westenimke.
Am Wochenende war er Ausrichter des achten
Donaldisten-Kongresses in Worpswede bei Bre­
men.

Siebzig von 250 D.O.N.A.L.D.-Mitgliedern
trafen sich don in einem Gemeindehaus, um wis­
senschaftlich zu arbeiten und ..Zeremonien unbe­
grenzten Aus~" suttfmden zu lassen, wie sie
Para~ph 6.1 dti Satzung der ..Deutschen Orga­
wsanon nichtkommerzieller Anhänger des laute­
ren Donaldismus" zwingend vorschreibt.

Mit Akribie wurde einmal mehr versucht, jene
Fragen zu' klären, die die Lektüre von ..Micky­
maus-HdtchenGl (Volksmund) offengdassen hat.
Viele Probleme konnten schon gelöst werden: die
lange Zeit unbestimmte La,ge Entenhausens (in ei­
nem Paralleluniversum), d1C~ nicht gesicherte Exi­
stenz Duckscher Zähne (nur bei Wutanfällen zu
sehen) und der deuillierte Werdegang Dagoben
Ducks.

Warum aber wohnen nur Neffen bei Onkels
und Nichten bei Tanten (Veronkelung)? Warum
~ nur die weiblichen Ducks Schune? Da gibt
es 00dl vieles zu ernellen. '

Dreißig bis vierzig Jahre alt' sind die Donald­
Foncher, sind von Beruf Lehrer, Steuerberater,
RechuMwilte und Ärzte. Sie haben die Hefte in
denfiinfzig~r' Jahren gelesen und - so erklärt
Fri~j<>fi~iiJ.ler - ..sich davon faszinieren lassen
c>d~rau~li\trauxnatische Erlebnisse gehabt'". Weil

~t~~~?;b~;d ~~=~~ii=d~t
ben :Mütter· sie dann zerrissen haben.

ÜruK':hib:zbah: Wene sind da zerstört woiden:
1~M.trk;~i~nLiebhaber - oder sind es S~ku­

~~~für eine Ausgabe des ersten deut­
a.1JS dem J~1~51~ ~yon lmS wür-

deiDme~)c!ies~n pms.~~mr,!~.~i5~ert Mül­
·elitkomme~eU~.lte~If(( ja'> schon im

enG

Dabei räumt er wehmwJ ein, daß der Dona.ld
von .. heute mit dem alten mcht zu verpeichen sei.
W~ Kenner favorisieren den Zeichner Url
&tU, der TOn 1942 m Nr Walt Disney arbeitete.
~~ den~ Strich, die f~n waren
-dymmiKhmn, die Geschichten die intelligen­
~lIII

IIChwer,llIl das zu durch9ChlllP:m"1
es 191 zu hollen, daß sich eu"" ;nm· und
Slruppl··Kader berells aul dem wep!l
nach TIMBUKTU bflllnd!lt, denn vln'", si
lemollven bleIen sIch alflflmgestraucho!,
Illn roouck!ör nach einem derartlgon IAtll..
grill nlchlmehr. vielleicht trllfllhn dort dln
rlonaldlsllsche erleuchtung...
TROTZALlEDEMI .VORWJlI:iTS AUF
DEM BREITEN WEn -
DER IDEEN DONALD DUCr<ill ES LEBE
OIE DUKTATUR
DES DONALDAAIAT!ll

RBlph RBttel..(MrlD), Bar/In

Punks Ins Nlrwona
lolgerlchllg auch, dall Bis hommsge e~
mlltelmaß die darbIetung des herrn AB­
RIElins cenlrum gezell1 wurde. ohne die
leistungen unserer verdlenlen ehrenPll!.­
sldenle schmAlem zu wollen: wss Wer..
geschehen; wenn ABRIEL seine versu­
che zu wasserblau unter realbedlngun·
gon durchgeführt hAlle, d.h. seine mln·
derwertlge blaue se61! einem wasser zu·
gegeben Mlle, das mll rotem falbstolf
dergestall vorbehandell worden wllre,
daß das resultat einer zahnpnege oder
hearwilsche mll diesem roten WasserJE·
DEN punk Ina nirwana powert? NIX wilre
geschehenl vielleIchi hAUemon Indener­
slen reIhen eine leichte rollila verfArbung
erahnt, undABRlELS.wasserblau· hAlle
sich als die gleiche augenwischerei er·
wiesen, wie bisher slle großlönende B.o­
.N.A.L.D.lalisehe sprOchekloplerell die­
sem chemischen scher1alan - wir alle er­
Innern uns noch schmerzlich wie er, da·
malsalsPrAsldenlnder O.O.N.A.L.O. ein·
geladen, .JETZTZ MAL NICHT ALS 00­
NAlDIST, SONDERN ALS ERNSTHAF.
TER KEMIKER· In der NiliR·talkshow 111
nach 9 das Wort ergrl", um zu ökologl·
echen Problemen selnel1 Senl abzuquRS·
seInI - donafdlsllschl! .Emsthaillgl<ell·
unlelZu9chieben zeugt nur ein weileres
von der Inkompelenz des laz-<:onleron­
clets, dom aulelnnr gnnzen seite nur ein
einziger einigermaßen bemerkonswerter
satz glOckte: .Es war wirklich IIMas

Montag, 25. März 1985
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präsentiert die klassische Linie im
Donaldismus: keine Juxereien,
s'ondern akribische. Analysen. Die
Wissenschaftler setzen sich in
Worpswede gegen die Alber-Frak­
tion durch.

Die amtierende Präsid-Ente; der
35jährige Gernot Kunze, muß ge­
hen, weil der schwergewichtige
Berliner Donaldismus mehr als Ulk
betrieben hat. Kunze, für den zum
echten Donaldisten Onkel Donaids
"Wirrköpfigkeit" gehört, wollte die
"Ducktatur des Donaldariats" mit
dem Endziel "donaldisches Chaos".
Eins seiner Mittel: "Iri.szenierung
von Vereinskrisen. "

Doch Donaldisten,'Experten für
lustige Comics, lachen darüber
nicht. Sie stimmen für~nMarbur­
ger Gangolf Seitz: Die r34jährige
neue Präsid-Ente verspricht: "Die
Ducktatur ist vorbei, wu- betreiben
wieder wissenschaftlichen Donal­
dismus."

Im neuen alten Geist feiert der
Kongreß anschließend eine,.f;ens3"
tion. Walter Abriel, Priv*ozent
rur Chemie, hat nach eine.rtFormel
von Daniel Düsentrieb W~rfarb­
stoff synthetisiert. Vor allerAugen
kippt der 35jährige ~ürtig~

Münchner einige MHligrllmm des
Pulvers 7C6H20 in ein Gl~Wasser:
Die Flüssigkeit färbt sich' hellblau.

Da singen die Delegierten ihre
Hymne: "Und lieg ich dereinst auf
der Bah-re, so denkt auch an meine
Guitah-re, und legt sie mir mit in
mein Gra-hab!"

Ist das nun Spaß oder schwach­
sinniger Ernst? "Das ist doch keine
Frage", sagt todernst ein schwerge­
wichtiger Blondbart. ."Das ist Wis­
senschaft."

I
slrell'en Oli9 ohnm. wohrmnchlaoosltln-

faz MiltlVOc:ll, 1O.'!:!E. g~e~I~~~:::::~~~~:~~~I~~~~~~hl
zungsschllchle oua dar orlg. GARSKI·Hommage ahS IKonkursmasse tasseln ließ, und vielen
welleren orlglnol-donaldlsllachen l!lrmor·

M,'ttefmaß' gien alal·IOplelchen ein schwlzer alphorn
. alptraumhofl wompend ourdie bOhne 101-

gen lIeO, um Bnrk9' Melslerwork .NAchl·
Belr.: T. eöhm'o D.O.N.A.l.O.·KOf'i· , !!cheRuheslörung'lobenelnzuhouchell,
ORESS-berlchtln der IIU: vom 1.4.85 I ,\\~ ._- genau heut vor einem lahr - hun­
TAZ' WEGE SIND UNERFORSCHUCH d'.1rte \/on lu/lballons mllrevoluzzlonllren
em 19.7,83 schrieb ein gewisser steb in aulruhm zur bildung donaldlsllacher zel­
der lez: ....Schllmmeres noch Ist ror nllch· lenundzirkllillonhimmelsllegenundver­
elos Jehr zu berDrchten. Ausgerechnet mlltels elnar CGC·W1ndmoschine - die
Doneid Duck feiert Im Zeichen Orwo\l9 wir von Un.l,)rlltl1 letzlen ersparten ge­
seinen 50.Geburslng.... Blelbl nur:w hol· borgt halten -"g9n Oslengelagt wurdon,
len, deO Berlln solchen Jubll!len w<J!to,/ 1119 Im zuge einer nauen eindrucksvollen
hinterherhoppeIl und eine. ausgiebige I' I,Cll1plkundgabung siraßenschIlder Ober·
Oonald·Duck·Schau noch einige Zall ouf Idebl. und der ehem, Karl·MaIX·Platz In
sich wanen läOl:. ., CJl.Il!AlHAX·Pl,ATZ umbenannl wurde,
Folgerichtig wurde der bisher größte, da WBflHl ~'Wer die herren der BILO·Zel·
schönste, aufregensie und koslspielllr' tung Z!.II 'Hülle, dlflla bekannllich ein ge­
sie, der sleble D,O,N.A,L.DA\or'\lto~, I "pOr f(Jr 8en3aliollen haben, dill laNG­
dor vom 30. MilIZ b191. April 1965 in (ln;- I ducklörchMschllulenJedochdenwellen
UFA-FABRIKslaltfand, vonde~!ß2\18li!g I weg vorn wtiddlng nach lempelhol oder
tolgeschwlegen. als die UNWURDlGi::hi I \"\C1I.\Küllnl
NEFFEN 8< NiCHTEN mit Ihrem IX).. ..<intim;! 1!J05: 101' das belanglose echte
NALD·Punl< phongewaltig den Idelnen f<t)ll/lrsbdwn der reaklionilren water·
UFER·PAlJ\ST leerleglen, als H.-O. kml~;TIr.H~llm worpswedschen Jugenslll·
HEILMANN - mfl seinEm umslrm"n\m schvv\ll~i ~ll1d dor tat keine reisespesen
ANTI-SPERBER· und LESSING·Thmien zu leu"r und sm INTERNATIONALEN
auch tRI-lesern kein unbeschriebenes DONAI DISTISCHEN KAMPFTAG wIrd
blalt -In einern lurlosen KRACHMNlI· last eine ganze laz·selte dem mlltelmaß
NOFF-Happenlng zlnkl<uberwelso rT1l1r· lJeopfertl
meladenQlilser zerdöpperle, luftschutz·

Hamburger Abendblatt

•

Ernste Diskuss~G)n um ein heiteres Thema
Von Rene G:r~.lUll

Worpswede - Ein schwarzbärti­
ger Mann in Blau deckt sein Haupt
mit einer Baseballmütze. Von der
Kappe glotzen. ovale Riesenaugen,
der langgezogene Schirm ähnelt ei­
nem Entenschnabel. Um den Hals
baumelt eine großperlige H<fJJlzket­
te. Aus dem runden Anhängerme­
daillon lugt ein Erpel mit :Matrosen­
mütze hervor - Donald Duck.

Der 34jährige Tierfreund trifft
sich im Philine-Vogel,~r-1H[aus in
Worpswede mit 70 and.er'eFl. komi­
schen Vögeln beim diesjährigen
Kongreß der "D.O.N.A.L.D." - der
"Deutschen Organisa.tion der
nichtkommerziellen Anhänger des
lauteren Donaldismus". Die 276
Duck-Jünger erforschen das Leben
in Entenhausen. Grundlage ist ihr
Duck-ma: Donald und seine Sippe
seien keine Phantasieprodukte, En­
tenhausen gebe es wirklich.

Zur Frage, wo denn das Revier
von Onkel Dagobert und den ande­
ren liege, referiert in Worpswede
der 36jährige Diplom-Mathemati­
ker Hans von Storch aus Großhans­
dorf. Hans von Storch hai 1977 zu­
sammen mit Gleichgesinnten die
"D.O.N.A.L.D." gegründet.

Nachdem der Ur-Donaldist nach­
gewiesen hat, daß in Entenhausen
andere klimatische Bedingungen
als auf der Erde herrschen, folgert
von Storch: "Entenhausen ist nicht
Teil unserer Welt." Das Duck-Uni­
versum schwebe als Paralleluniver­
sum zu unserer Terra in einer ande­
ren Dimension, ein Besuch in En­
tenhausen sei unmöglich.

Beifall nach der Vorlesung, eini­
ge Zuhörer rufen: "Klatsch,
klatsch, klatsch!" Von Storch re-
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Was will denn die alte Fregatte von mir?

Vortrag von PaTrick Bahners

auf dem 8. Kongress der D.O.N.A.'L.D. am 23, März 1985 in Worpswede

Jjer Adel ist iiber Jahrhunderte hinweg in .1~-;uropa di.e

poli tü,ch, f,e:3ellscha ftlich und auch kulturell be­

stimmende ~chicht gewesen. DRS System der Ständege­

sellschaft rMumte dem Adel die beherrschende Stel­

lung ein, die ~erte, an denen der Adelige sein Le-

ben ausrichtete Cz.B. der Gedanke der ~hre), legten

das Orientierungssystem fest, in dem menschliches

Handeln sich rechtfertiRen mußte. Am Ideal des Ca­

ballero, des Chevalier, des Gentleman hatte sich der

Mann zu messen, von der Geburt des einzelnen leitete

sich seine p-;esellschaftliche und rlamit auch politische

Stellung her, aus rlieser Geburt ergab sich aber auch

die Verpflichtung, das Leben nach hestimmteri Idealen

zu führen. In de··,) habe, in dem der Adel im Laufe der

Geschichte diese Ideale aus den Au~en verlor, geriet

seine Stellung ins Wanken. 01"> durch hevolution oder

1volution - tiberall in ~uropa ~ing der Adel seiner

flacht verlustig: Volksherrschaft, Oiler WElS man dazu

erklhrte, setzte sich durch. Bis in unsere Ta~e aber

<ij~pfte der Adel vereinzelt HUckzugsgefechte, versuch­

te, in bestimlr,ten bereichen einen letzten Hest seines

ßinflusses zu bewahren - vergeblich meist. Die Bedeu­

tung freilich, die die Ideale des Adels fUr die euro­

p~ische Kultur besaßen, Ihßt sich nicht leugnen - die­

sen 'Nic!ltip.;en 1'bschnitt der Geschichte muß jede. neue

Generation wieder kritisch zu beRreifen versuchen. Ab­

sicht die~es Vortra~s ist es, aufzuzei~en, welche Hol­

le AdeliKe im Leben der Stadt ~ntenhausen spielen und

welche bedeutung die Ideale der Adelswelt fUr dRs Ee­

WU[~,ti,e i.n des ~n t enhi:1USeners ha hen.

l~lickt l'I,'ln hei uns in die hep;enhoi\enpresse, hEtt es den

ArlHcliein, als strahle der Adel immer noch im alte\!

'jlnnz.;hchts wichtip;eres scheint es in unseren beweg­

ten ~eiten zu p;eten als die Geldn~te des Frinzen Louis

I' 1':' rd inR nd und da 1-' L~.e r eiileid der Prinzessin Ca roline.

nueh lliJT,!l Societ:v und ::ichickeria verl~ren ohne blau­

Llijtig·e e1nil':e8 an Pre[5tigp.. Zu den Spitzen der }~nten­

haut.,p.ner GeHell,:-;cf;af't ~~'ihlen p;leichfalls Adelige, ,de

r.,r:Lch von J',hrenspeck (J\hb. ')). ",'iar jedoch bis in unser

Jahrrunder'c hLnein fiir ö-ie ~ui\et,(jritI:~ei.t l'eispielsweise

zum fi.luh0Urr; ;~aint-\;erm8in· die eeile (iebart entRcheiCiend,

e~J "'!:ll: dilnn ein Prir.z von (Jer.l'it r.;('!~r illsein Herzoe;,

ei " ~",r·,~of,' Inp! l' <11s pin !'larquis, ein !",arquis merr 31s

I"in ,ir',· f \1:.'.• , ~;o 7.iihlt l'icht die N!le "h;cun!'t, um in

den ·,nf'·pr; !'.!'P i;; dpf' happy. Cew von j<;ntenhausen zu f;elan­

!:·>n,i11i-Hl muLI vü>lmehr etwas 1:'er.itzen, WElS ,:;esp·llschaft­

liehe (jpltung verleiht. ~ichts hilft es, wenn man seine

"r·!.;tRm, unt~ bü; Huf Karl den Grol:en zUl'iickfiihren kann,

Ol:nl'; eine einzil':e liesalliance e.i_nf!'estehen '.'2U miissen1,

entscheidend ist, was "in" ist - mag es nun ein Pariser

Modellkleid sein, der Dohinor-Diamant oder ein Original­

gemälde von Fricass•• Hier hat der Ade~ eine Stellung

raumen müssen - er glaubt nicht mehr an seine histo­

rische Sendung: Die Mode regiert. Sogar der Bankier Duck

verschafft sich Zutritt zur High Society - er ist ein~e­

bildet, langweilig,stinkt vor Geiz und redet nur von

Geld, aber er besitzt den gestreiften Hubin. Adelige da­

gegen wie Ehrenspeck nehmen zur Wahrung ihrer Stellung

Zuflucht zu dunklen Geschäften, scheuen sich nicht ein­

mal, mit den Spitzen der Unterwelt gemeinsame Sache zu

machen. Wo Dagobert Duck an die Familie hothsr.hild den­

ken läßt, die sich überall, ob in Paris oder in London,

zur. Creme de la Creme zählen kanr?, da ist Ehrenspeck

vorzuhalten, daß er gesellschaftlichem Ehr~eiz seine

~hre zum Opfer bringt. Wieviel mehr Adel im echten Sinne

desWortesbewei~ttunterunseren Zeitgenossen dagegen

Lord Kingsale, Erster baron von Irland, der, fast völlig

verarmt, schon als Ausrufer beim Bingo, als Lkw-Fahrer,

als Führer im Safari-Park und als ägyptischer bauer in

"Cleopatra" arbeitete und heute Gruben für Silofutter

aushebt~ .

Jedwede feine Gesellschaft braucht fUr ihr turbulentes

Treiben Orte,.an denen die rauschenden Feste gefeiert,

an denen Ehen gestiftet und gebrochen weraen, an denen

sich jeder im Glanz seiner eigenen Person sonnen kann.

~in solcher Treffpunkt der ~eiche~ und .schönen ist in

Entenhausen die Villa der Baronin Billroth (Abb.2), die

dort ihre berUhmten Maskenfeste veranstaltet. Eine Gast­

geberin, die diesen Namen wirklich verdienp.n will, muß

stets neue Ideen ersinnen, um ihre Gliste zu am\i::deren ­

so bittet die Baronin darum, eine ·Maske zu wählen, die

erkennen läßt, was man am liebsten wäre. Eine GaRtgehe­

rirr muß auch ein feines GespUr besitzen f\ir die Stimmung

ihrer Gäste, für das, was bejubelt, und das, was verlacht

wird. So spottet die Baronin zuerst über Herrn Duck, der

in der Maske eines hitters erscheint, weil er sich immer

gewünscht hat~ hoch zu haß gegen greuliche Drachen-zu

kämpfen und liebliche Prinzessinen zu befreien - und in

der Verachtung für Herrn Duck sieht sie sich mit ihren

Gijsten .einig • .sp~ter jedoch, als dieser hitter ohne

Furcht und Tadel die Gesellschaft aus I':efahrvoller Unbill

errtettet hat, läßt sie ihn hochleben lAbb.3) - zur '

~reude aller Gäste. Gewiß ist die Villa dei Baronin

imwer noch e-ine sichere Adresse, um zu sehen unJ ge­

sehen zu werden. Kann aber !')twa bei j'larcel Proust die

p;eistvolle Herzogin von Guermantes sich auch ihrer per­

sönlichen ~nziehun~skraft sicher sein, hat doch die Ba-
~



ronin Billroth offenbar ,weder Charme noch Esprit" warum
sonst würde Herr Duck wohl, als er einen Brief von ihr
erhält, fragen: "Was will denn die alte Fregatte von
mir'?" ? Was ';:under, daß man auf Gartenparties , die wirk­
lich' "in" sind, keine Adeligen antrifft - dort geben an­
dere Leute den Ton an, wie Konsul Kloppenburg und Max
Mörtel,der Baulöwe.

Auch was Baronin Billroth ihren Gästen zur Unterhaltung
bietet, vermag sich vom Anschein des Dilettant'ismus nicht
zu lösen (Abb.4). Der Adelige, der als "uomo universRle"
auf allen Gebieten dilettiert, mag zwar ein Ideal ver-

gangener Säkula gewesen sein, paßt jedoch gewiß nic'ht
mehr in unsere Zeit. Bodo von Blitz etwa, der den Gä­
~ten als Dompteur als erstes das sogenannte Schweifwedeln
der Löwen vorzuführen sich ans~hickt, unterliegt nicht
nur im gewaltigen Kampf von Mensch und Tier (Abb.5), sei-

ne Ehre bliebe von solch einer Niederlage unherührt,
nein - er ergreift auch schmählich die Flucht (Abb.6):
im Ehrenkodex des Adels eine unverzeihliche Selbstauf­
gabe. Vom Heroismus der Adeligen, die über Jahrhunderte
hinweg die Heere Europas ,einem höheren Schicksal entge­
genführten, ist hier nicht mehr viel zu spUren.

Obwohl der Adel selbst also seine Tugenden nicht mehr
hochhält, ge~ießt er bei vielen Ent~~hausenern noch ein
hohes Prestige. Zu den Berühmtheiten, die stets von Au­
togrammjägern umlagert sind, z~hlen neben Goggi Grando
und hosita 1ührschneck auch (Abb.?) Prinz Pinpo und

P~inz~ss~~ Pirp~narNo~h ~mer wirkt ein Adelstitel
Wle eln .sesam offne dlch": H~llb J~nt~nh8uf;en ven"wm­
me,lt sich vor dem Hotel Königshof, wo ein König IGin­
zug halten soll - umso p;röbpr ist für elen Hotelier die
Blamage (Abb.Ö), als sich herAllsHtellt, daß es sich um
den K~nig der Landstreicher handelt.

Im ZUf';e der Urll~iÜZtlngen.de619.Jahrhulldertskonnten oft
nur die Adelip;en ihre Stellunp; behaupten, die sich ihrer
Zeit anzupassen verstanden' wie Otto FiiI'1,;t von Bismarck
der "weiße hevolution~rr~ oder Camillo tlenso Conte di '
Cavaur, der ~iniger Italiens - andere, die starr an der
~berlief~rt,en Leben~w~ise fpsthielten, gerieten rasch
lns Abselts. Auch elnle;en unter }~ntenhallsens Adeligen
muI~ der Vorwurf einer unheilbaren hiickw~rtsgewandtl'eit
gemacht werden. ~in namentlich unhekAnnter Lord und
seine Gemahlin (Abb.9) haben die höfische, länv,st ana­
chronistische Etikette so sehr verinnerlicht, dab sie
noch, wenn sie zu zweit fern von allen Tup;endwRchtern
auf hoher See in ein Unwetter geraten Hind, sich mit
"Your Lordship" und rrYour Ladyshipl'l anreden.



keine Annahme n~her. als daß der Khufer einer Insel
in der Südsee, standesgem~ß versehen mit Stock, Mo­
nokel und Zylinder. ein Baron Bollrmnn ist. ]<";in Adels­
titel dient auch zur Deckung windi~er GeschÄfte (Abb.
1[.) - ein NichtseEhafter dreht einerrl 'rri{U!~er mit
schlichtem Ciemüt für 10,Taler einen wertlosen Kauf­
vertrag für eine Südseeins~l an, indem er sich hin­
ter dem Freiherrntit",l des 1:aron Bollmann verc:tec!<t •

Auff~llig ist, daß die Vorstellung, ein Haron sei bis
zum Landstreicher verarmt, keine Verwunderung erregt _
offenbar gibt es nicht wenige Adelige, die'dem harten
Kampf des KapitaliRmus kaum oder gar nicht gew&ch.sen
sind. Da sind sogar Adeli~e, die im ~ch~ustellermilieu

ihr brot verdienen, wie Gtindher von GrUn (Abb.15), der

Für Kinder, die in der Scrule mal so tun, als 01' sie
alle tlichtige Geschhftsleute ~~ren (kbb.13), liegt

D~r zweitreichste Mann der,Welt etwa (Abt.12)
ist der Graf von Gondola, dessen ~anzes huf treten, hier
beim Frühstück im Grand-Hotel, davon Kunde gibt, wie
sehr er sich sowohl seines Standes als auch seines Gel­
des bewußt ist. so daß Dagobert Duck allen Grund hat,
anzunehmen, bei den Gesch~ften des Grafen drehe es sich
um mehrere billi~nchen taler, Trilli~nchen, a~ Ende gar
Quadrilli~nchen.

~crnuerstein (~bb.11). der
yon :;cl'nuerstein, verlassen

t Ile:"] '1' ode .icheJIJrichs von ::lc}lauerstein, den .sie
iluch <!pn .icl'l'"ci.;:lichen /;enFinnt hielhen. ist heute fast
viillip: Vf:rf" !1en - offenbar möchte mein fiich in };nten­
hHusen nur hccht;i; un":ern Rn die feudale Vergi1nr;enheit
erinnern.

kntiere krleliFe daKe~en sRgen sich von den
Tracii t iO'1en 10::3, um sich biirp;erlicrem LehensstElnrlE1rc1
rlnZupc,,';;,en. '·"ibrend et'll1:1 in i~np:IRnd viele Lords ihre
her renh :;user 11 pb ev oll ).n", tHlldhEll t en. sie au ch einem
Lrei teren PuhlifurrJ offnen Ilnd so eine Brücke von der
Ver!';;:, r't,.'''nheit 7.:ur ;iep;enw&rt sc!' Lijven~ verk<'1ufen die
VO~l I'Yllc1CJ(I':1,;teinncren ~rr'en die [llt<· fAmilienvilla -
feine und vorneh~e sich Zu-
f;tenrü; deR H"u~,;es

.u~ "r·,,;:·p;.,:t' un,~ "f':ir:ien verr3f~ten die ;,delig-en den
,>je;'. "'" ;,r: di,' ,Cf'. ,', Lchtliche r~!ltl'.'ic;';lunp·, weil i.hr
e[','ri'~,: LL:,jc" eG ihn"n verbot. eip.;enhineJip; Geld zu
v' 1'(· j,'''\l~l~. 1~1 ;',r,p;L'l1d ~<'i1rl es U,,"p;eRr>n zu einer Ver­
::.-:'til:'·IJr!"; va;] Li-iIld,!del ((;entry) und Ge.schiirtswelt (Ci­
LV)~ ':'0 dii!. der ent,:lische Arlel seinen Einfluß noch
\"11 1 :'" >:p11 hlielt. Auch ii-l r~nt.p.nf·.clusen sind ArielilT.p.
in tilch:. ~',t1 :rnter.';c: itzendem iVIi'lI:e El.'11 Gesch[iftsleben



ner regelrechtell Dynastie voriSeeoffizieren entstammt.
Seine Teilnahme an der Entenhausen-Bahamalulu-hegatta
ist aber nur noch ein Abglanz vergangener Heldentaten.
Ob eine nennenswerte Zahl von Adeligen die Stadt Enten­
hausen im Ausland vertritt, ist unbekannt - das Verhal­
ten des Entenhausener Konsuls in Hondorica zeigt jeden­
falls nichts von jener gewählten Höflichkeit, die die
Angehörigen des Adels seit Jahrhunderten vor ihren Mit­
menschen auszeichnet (Abb.21).

liefert meist nu:r-eine höchst unscharfe Kopie jener
hehren .l:ti t ter, •d~.E! einst mit ihren Falken durcl" die
~ichenwälder Mitt~le~ropas gezogen sein mögen (Abb.19).

Gut v •• Baron Boskop bereits die hundertste Fuchsjagd
reitet und damit ~inen Oberst noch übertrifft, bei dem

es erst die f'inf0~igste ist.

Eine Sporta~-t,<~~.e/.wie vielleiSl1t keine andere vom
Geist höfischen.Hittel.rtums geprägt ist, ist die Falk­
nerei (Abb. 18)'/iB~7 Wort e ,m.it denen der Falkner der
Falknerei-,Sturri!flE!:I.1ll drei Jungfalken abrichtet, wecken
bei uns jedoc.h<.B:?~Bt die. Wrinneru!lg an mittelalterliche
Fürstenhöfe , son~.~Fn an eine !lähere, dunklere Vergan­
genheit. AuchW8 :r'<Ells Amateur.der Falknerei .nachgeht

Zwei Bereiche, in denen Adelige z.B. in Deutschland
auch tiber den Verlust ihrer rechtlichen Privilegien
hinaus eine führende Holle gespielt haben, sind Mi­
litär und Diplomatia~Zu den hochdekorierten Offizieren
Entenhausens zählt Konteradmiral a.D. von Kiel~asser
(Abb.20), dessen Name darauf hinweist, daß er wohl ei-

einer Fabrik. Der Partner des Lords und des Freiherrn
macht sich keine Illusionen über die Fähigkeit dieser
Adeligen, mit der Zeit zu gehen: Boskop nennt er einen
"Trottel", über die Fuchsjagd schimpft er "Eine Sport­
art, die überflüssig ist, idiotisch, sinnlos und irre­
levant", abschließend urteilt er "solche Leute haben
alle eine Meise im Ohr" und "Diese Leute haben ja alle
einen schweren Zacken". Die Gewohnheit, den Verlust
der politischen und sozialen Stellung mit umso gr~s­

serer Hingabe an die Tradition zu kompensieren, ist
unter den Adeligen Entenhausens offenbar etabliert,
wie ein namenloser Graf (Abb.17) beweist, der auf dem

Verbreitet ist bei Entenhausener Adeligen der Versuch,
überkommene Lebensart mit den Erfordernissen der mo­
dernen Geschäftswelt zu verbinden. Der bekannte, Sports­
mann Lord Lumberjack etwa verkauft seine Liegenschaften
nur an einen Geschäftsmann, dessen Familie sich bei
einer Fuchsjagd zu bewähren weiß, an den Sieg bei einer
Fuchsjagd knüpft auch Baron Boskop (Abb.16) den Verkauf

beim großen Wiesenrummel einen Königsberger Klops auf
den Mond schießt - man fühlt sich an deutsche Prinzes­
sinnen ~rinnert, die heute für Supermarktketten durch
die Lande tingeln~ In der Vergangenheit waren Scha'u­
spieler und' Gaukler dagegen aus der ehrbaren Gesell­
schaft ausgestoßen - hätte ein Adeliger sicK bei ihnen
einreihen wollen, hätte er seinen Stand verleuf,nen
müssen.



zeigt allerdings nur noch einen
~esttimen Tatendrartg~,mitdemeinstsein
der hauhbeinige auf den Steppen hußlands
jagt haben ,mag (Abb.26).

I

Doch außer dem selbsterteilten hitte~echlag gibt es
noch andere Wege, um sich einen Hauch von Noblesse bei­
zulegen - Donald Duck beispielsweise schafft sich einen
russischen hauhhaarrollmops an. Denn: Nur ein hassehund
ist ein Klassehund (Abb.2 ). haRkolnikow, ~dler von l~h-

Die ~rinnerung an die TUKendp.n dei zu bewahren,
h .i. 1 f t, IV 0 die Ver t re t erd i e i'3 er S Tl e c i es, den e n ma n auf
c.:ez' Stral~,e re'c<wnpt, sich nur wenii': von F,ewCihnlichen
,':iterblichen unterscr:eiden, und kaum zum besseren, diese
~rin~erunK also zu be~Rhren hilft die Kultur. Die Musik­
dri1men I\ic!I~lrd j',,<Jgners etwa milchen rlen Geist des Mittel­
alters wieder lebendig- - hpsonderer Bel~_ebthei.t erfreut
sich die Arie des .l.ohengrin liNie sollst du mich befra­
g-en", die in unterhaltenden ,sendunp:en des Fernsehens
(Abb.27) und hei hausmusikRli~chen Darbietun~en (Abb.28)
gleichermaßen zur AuffUhrung Kelangt. Solch edle und
tapfere Gestalten blauen Blutes wie die Gralsritter ste­
hen auch im Hitt:elpunkt vieler Dramen Schil'lers (Abb.?9),
besonders p;eeip~net zur Rezitation in hÄuslichem Kreise.
Die UnterhaltungRliteratur hat sich ebehfalls der Ade­
ligen angenomme~ (Abb.jO): In Kriminalromanen, wie wir
sie von Agatha Christie kennen, s~ielt dss hdchst span-

Aber dös ist docnetnToui.

sendschönchen, Sie dum­
mer Mensch, Sie I Hihihil

'Wl"'r"zweifäln nicht föng;r~Q·ndei ..
nem Glück, 'Bruder Gustov. Wir
krönen dich zum Großmeister des

Ordens der G10ck$ritter..,~_

Ist das eine Bvtter~

blume, Fräulern von
Schwon?

Diese Lohe Kllnst der I)mp:an~sfnrm hahen stets auch
oie Rdelip;en lli'Hnen hel1errscht, die sich vörtcharmanten
K~v~lieren umwerhen ließen und kokett ihr 8piel mit i11­
'1(7)1 trieren, ohne ibr Herz je p';~nzlich fnrt7.,lIp;p.'bp.n. Eine
.e,rinr.eI"lnp; tiaran lebt heim verfijhrerischen Fr'iulein von
'::::d'Wi~n fort ("bL??), einer ljRme, die sich allerdi.np's

ihrer .'(:hn"lLebi!r~n ~~eit anp:p.p"d:t hat: vier Bildp.r
hen,iti",t ~>ie, 11m mit. derrn ;)UCK, einr,m :nit U:r nur lok­
".t'r· ht··,«lnnten fÜllflernden vom Verein "F'roh:~inn" an einem
id ,""] "/','nen Urt i.n eine horizDnt!lle Li1F,e zu p:elilnp:enJ1

jerr.e i_n.c:h i1 fte!1, dLe ',pn 1\deliRen ci,J!- Gefühl der Verbun­
.:F':r,heit und (H'r :liI1l"i1be Cln ein hijhere<; .i.de<Jl p:ehen 13011­
L"rl, '''''i['~n eile fl;P.Üit.l:Cf:pn hitter:H'1/("n, aher :'lllch welt­
li,cl,e "i",JII"iilc;chi1t't','n ... ie (ler hO,;f'nl:,n110r1Ien uno Gp,:'jter
nie l"re i rnnur<~rlop;en. i',n riieseTr,'1rlition ver<5ucht in f,n­
t.·'nt :,Il::r'n (jer "Orden der' iili:ck:critter" (Abh.2j) Flnzu-

Knilnfen - es L;t .'lllerdint~S unbeki-ln:,t, ob diesel', ;)rrlen
;;tel'!n:lpt Adelip.·e anl",'hör"n, Gr,)!.n:eiscpr ist mit Gustav
I,iun,j ei" b;d,,.~erlicl!er. :;i,> J';Tltt>~,! i1;lh"~ler, di p alt-< "bit­
ter vorn f~it~I~~",(lt~n Vlies" '.("bf ./:+) EIn die 'l'r~,dition der
ni'.ter vom I~olllenen Vlies anzuschliel:,en ve~'surhen, J7liis­
sen erkennen, dh~ in einem modernen hPEhtHRtant "itter
nicr:t ~(,,,br h niitip;t werden - hitter und Dii~enantrieb
r N 5Hen ebpn niet t zusammen.



uSpöt' kommt ihr> doch ihr
kommtl Der weIte Weg;
Graf iscdon t entschuldigt
ever Säumen iN

nende Geschehen auf den Landsitzen envlischer Lords, wie

etwa eines Lord Pumpernickel. DRt die minderjähriRe

Tochter der Lady aus erster }~he, dEls lierreizenC1e Ge­

schöpf, ihm die briet'tasche mit den unsch~tztaren ])0­

kumenten gekiaut hat, wirft auf die moralische InteKri­

tät dieser Adelswelt kein besonders erfrelllic~e~ Lic~t.

Laienspielgruppen aufp;eführt werden,

m das erbaulichere Schicksal von Ge­

GUldenschwert und Prinzessin \I!under-

Sei nimmt es nicht wUl1<1er, dar. es T\llrCr,fjcr.ni.tt~p.~üen­

hausener gibt, die sich ni1ch jener ven':eint1icb hei­

len h,"lt zurücxselmen, wie etWA [-'rAu Schrrlii1zle (Abb.

j2), die sich vom hypnotiseur Professor Pon~nz in die

Zeit eies Ancien He,o;ime zurückver;.-;etzen 1iel:. lJiY ,lu­

v:e1en, die sie einst verstecl<t hatte ur.<i nllD wiedr'r-

fand, ,o;cllf'ut sie sich nicrt, auf der tr',l:'e ?,u Ir;'!"pn,

VI e n n si e c111 er' der ne 11 P c-i t e n ho ci e vi e 11,~ i cl, t nie h t ""'!­

:3prpC)'pn.

Gerade ciiejeni"'pn unter den Enl. p nY';111:".onprn, ,~ip- {j"une:

h~Jtten, ihr Lpj'en n:'cb df'n Tri len (:(':; ".:",1,; :J\H)'i:uricr'­

ten (J~hb.j5), vfc'r;C;'i-'~en, 'liene :o,'Lp "ur rii(~ l-'r,l\'e ,i"P: tp.llr

werden, kl';.I"lich (f,bb.jL;). Kein ',';Iinder, rial:. 'i'tek \p-im

hnhlic~ seiner ohnmHchtiRp.n On~els r~~i~niert fol~ert:

"1)ie",e heiden mutip:en :;ipr;enr,riicler werdp.n un" v.:eine

groi:,etlilfe sein." '

Die hbkcimmlin~e e~ler Vorfehrer: also zei~en Aich - so

auch Lord Taffrail (Abb.j5), der hei der ~ntenhnuGen­

r,ähamalulu-l\ep;a t ta r.ie Hilfe rle" fAi:y,orkömr,:linp;i3 üap'o­

bert Duck in Jlnspruch nehmen mur: - aen Vorbilrlern ,ier

Ver~a~li~enheit nicht metT p;evJi:lchsen, rlip. 'i,erte (Jpr rirlels­

Vi e 1 t s i n d in der rr 0 cl ernenG e s e 11s c r: a f' t l~ n t (" n f , oJ1 u-:, P. n s

1.cingst (jtp.rholt, fiO daI:. PI?n wohl n,icht ;',11 t I"eht,



2 vgl. Guy de Hothschild~ Geld ist nicht alles.
Nadine de Hothschild j La Baronne rentre'a
cinq heuresj
sowie die Erinnerungen von Philippe de Roth­
schild in Männer-Vogue

3 Damit gehört Lord Kingsale zu den Nouveaux Pauvres
den Abkömmlingen berühmter englischer Familien ohn;
Geld für ein standesgemäßes Leben. Hier ist auch der
Herzog von St. Albans, bald vielleicht sogar die
Her~ogin von Somerset zu nennen.

4 Das erlebt auch in Thomas Manns J:toman "Bekentnisse
des Hochstaplers Felix Krull" der Titelheld, als er
als Louis Marquis de v.enosta durch Europa reist.

5 so der Untertitel der Bismarck-Biographie von
LothaI' Gall '.

6 vgl. auch die Einsicht d€r Hauptgestalt aus Giuseppe
Tomasi di Lampedusas Roman "11 Gattopardo": "Die .,
Dinge müssen sich ändern, um die gleichen zu blei­
ben."

7 Zum "Heritage eircle", einem Zusammenschluß von
zwanzig Schloßherren, die finanzkräftige Gäste wie
Fr~unde beherbergen, zählt u.a. der 7. Earl of Rose­
bery, dessen Großvater in Dalmeny House eine berühm­
te Sammlung von Napoleon-Reliquien zusammentrug.

8 vgl. Iring Fetscher, Großbritannien - Gesellschaft,
Politik, Wirtschaft (insbes. Kap. 111)

9 vgl. Paula Almquist, Eine Klasse für sich - Adel
in Deutschland

10 vgl. Alfred Grosser, Geschichte Deutschlands seit
1945, Achtes Kapitel, Abschnitt b

11 vgl. Klaus Grütz, Erotik und Sexualität in Enten­
hausen, HD 33

~-------------------------------------~------------------

Wider Ernst Horst I

Vorbemerkung: Dieser und der folgende Abschnitt erschie­
nen bereits unter dem Titel "direpol-kurzbericht" in den
]VJifüMis 5/84. Auf· besonderen Wunsch }les Angegriffenen
erfolgt die Veröffentlichung hier nochmals, damit er
länger Zeit hat, sich eine Antwort zu überlegen.

Ernst Horst spricht in seinem Berliner Vortrag, nachzu­
lesen im HD 48, von der "sicheren Beamtenstelle" eines
Professors (im Zusammenhang mit Prof. Plastilino). Aber
ist überhaupt gesichert, daß jeder Professor, dem wir
in Entenhauscin begegnen, einen Lehrstuhl der dortigen
Universität innehat? Ist es nicht möglich, daß die Qua­
lität der Entenhausener Forsch~ng wissensc~aftlicheKo­
ryphäen an die Gumpe lockt, die hoffen, von der frucht­
baren 1\.tmosphärezu profitieren, ohne jedoch fest ange­
stellt zu sein? Was die vu noms de guerre ll betrifft: Viel­
leicht läßt sich der hohe Standard der Entenhausener
Wissenschaft auch aus der Existenz regelrechter Profes­
soren-Dynastienerklären: Als sich ·die Sitte durchsetzte,
neben einem Vornamen noch einen Nachnamen ~uführen\

nahm ein Gelehrter einen charakteristischen Namen an und
vererbte mit diesem seine Erbanlagen, sein Wissen und
seinen Lehrstuhl auf seine Nachkommen. In diesem Zusam­
menhang sei an die bekannte Kunsthistoriker-Dynastie,
Hofstede da Groot erinnert. Eine solche Hypothese wirft
Vergleiche mit der Gssellschaftsstrukturim Frankreich
des Kncien Regime auf (Erblichkeit der Richter- und Be­
amtensteIlen, die der "noblesse de robe" vorbehalten
waren). Tatsächlich zeigt ja die Entenhausener Gesell­
schaft Ahnlichkeiten zum Ständestaat (fast immer Eulen
als Richter, fast immer Humanoide als Offiziere, fast
immer ein Schwein als Bürgermeister). Für eine dermas­
sen archaische Organisationsstruktur der Universität
spricht auch, daß dort offenbar nur männliche Wesen tä­
tig sind - sowohl unter den Lehrenden ("Damen sind kei­
ne dabei", wie Ernst richtig feststellt) als auch unter
den Studierenden ("Die Rudermannschaft der Universität
meldet sich zum wöchentlichen Haarschnittl": alles "wak­
kere junge Burschen", kein fesches junges Mädell).
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wenn man schließt, daß
dort landen werden, wo
haufen der Geschichte.

Verzeichnis de:f.'

Nr. Heft Seite
1 TGDD 55 52
2 TGDD 19 48

- 3 TGDD 19 53
4-6 TGDD 19 51
7 TGDD 30 58
8 TGDD 35 31
9 HHA 3
10 TGDD 8 45
11 'rGDD 69 5C' '
12 TGDD 11 12
13 TGDD 67 22
14 TGDD 67 24
15 MM 37/65 9
16 'rGDD 30 14
17 TGDD 30 16
18 TGDD 29 4
19 MM 35/79 3

KIA Klassik Album
HHA = His Handy Andy US 2'/
TT = Terrible Tourist WDC 248
Bei den im amerikanischen Original zitierten Abbil­
duagen erfolgt die Seitenzählung nicht nach Heft­
seiten, sondern nach Seite.n der G\!!schichte.

Anmerkungen

Bei Marcel Proust behauptet Mme de Villeparisis,
in das exklusive Nonnenklost~r ~emiremont wäre
selbst die Tochter des Königs nicht aufgenommen
worden, "weil das französische Königshaus nach
seiner Mesalliance mit den Medici nicht genug
Wappen vorweisen konnte."
1\.hnlich läßt sich ihr Verwandter M. de Charlus
über die Familie Luynes vernehmen: "Ich bitte
Sie - ein Herr Alberti, der.erst unter Ludwig
XIII. aus der Hefe des "Volkes aufgestiegen ist 1"
Zur gleichen Familie bemerkte einmal Comte Aimery
de La Hochefoucauld: "Im Jahr 1000'waren sie noch
völlig bedeutungslos."

Wider Ernst Horst Ir
Auch über die Einwände hinaus, die bereits von von Storch
(RD 35) und Se{tz (ebd.) geäußert wurden, bleibt Hprsts
Theorie von der postatomaren Existenz Entenhausens unbe­
friedigend. Da ist z.B. das Problem der Zeitrechnung: Es
ist bekannt, daß sich im Jahre 1872. Sheriff Sharff (ge­
nannt der Wilde Bill) eine Drüse verletzte und seitdem
nicht mehr älter wurde. Laut Tick (oder Trick oder Track)
ist dies mehr als 80 Jahre her, d.h. das Geschehen spielt
sich in den 50er Jahren unseres Jahrhunderts ab. Ferner
wissen wir, daß Dagobert Duck anno 1898 beim Goldrausch
in Alaska dabei war. Es ist ja wohl auszuschließen, daß
es sich bei Dagobert um einen menschlichen Goldsucher



handelt, der sich bei der großen Atomkatastrophe in eine

Ente verwandelte, schließlich sind aus der Geschichte von

Onkel Dagoberts Bett Kinderbilder von ihm bekannt. Sollte

etwa nach dem atomaren Weltenhrand eine neue Zeitrechnung

eingesetzt haben? Es ist aber doch wohl unwahrscheinlich,

daß sich dann ca. 2000 Jahre nach einem markanten Datum

wie der Geburt eines heligionsstifters die Zivilisation

auf einem ähnlichen Stand befindet wie heute. Ferner

ist das Problem der Nachrichtenübermittlung aus der Welt

der Ducks in unsere Zeit zu bedenken: Wenn wir davon

ausgehen, daß durch ~ie Propheten Carl Barks und Dr.

Erika Fuchs uns Menschen eine Nachricht übermittelt wer­

den soll, so mul~ sie doch off.ensichtlich dem, der sie

vernimmt, verstandlieh sein. Wir Menschen des 20. Jahr­

hunderts assoziieren jedoch bei "1898" "nach Christi Ge­

burt" und kämen nicht auf den Gedanken, eine neue Zeit­

rechnung konstruieren zu wollen. Des weiteren ist be­

legt, daß Dagobert als "einer der ersten, der sich ein

Auto an[eschafft hat" ein noch "von Gottlieb Daimler

persönlich" gebautes Gefährt besitzt. Auch wenn man an­

nehmen will, daE nach der atomaren Katastrophe. die

menschlichen Fortbewegungsmittel sich erneut his zum Au­

tomobil und weiter entwickeln, so ist es doch wohl den­

noch so gut wie ausgeschlossen, daß erneut ein Erfinder

namens Gottiieb Daimler zu den ersten ~ehört, die ein

Kraftfahrzeug konstruieren.

Im HD 34 schreibt Brnst: "Es wäre ein erstaunlicher Zu­

fall,' wenn man auf einem anderen Planeten gerade diese

beiden Kontinente (=Nord- und Südarnerika) wiederfände."

Die stella anatium-Theorie geht jedoch davon aus, daß

die Ducks in einem anderen Universum leben. Diese An­

nahme sprengt völlig das Denkgebäude der kletssischen

\'vie der modernen Physik •. Deswegen versagen vor' diesem

Problem auch herkcmmliche Wahrscheinlichkeitsüberle­

gungen. Wie will Horst wissen, welch großer Zufall es

wäre, existierte in einem anderen Universum ein unserer

,l!;rde ähnlicher Planet, da er doch keineswegs die 'Bedin­

gungen kennt, unter denen solch ein Universum entsteht,

bestand hat und vergeht? Hierzu schrieb mir Ernst:

"Das Argument 'im Paralleluniversum ist eh alles anders

und nicht mit unseren Wissenschaften zu erklären' ak­

zeptiere ich nicht. Dann ist nämlich der ganze Donal­

dismus sinnlos, bzw. erschöpft sich in einer reinen Dar­

stellung der ~ntenhauspner healität ohne jede Möglich­

keit, die Ursachen der Geschehenisse zu erklären."

Hier liegt, denke ich, ein Mißverständnis vor: Ich argu­

mentiere ja gerade dafür, daß das Paralleluniversum

größtmögliche Ahnlichkeit mit dem unsrigen aufweist. Nur

über den Zustand, die ~eziehung, die Seinsweise der Par­

allelität können wir sehr wenig aussagen und deshalb be-

züglich dieser Parallelität nicht mit den klassischen

Gesetzen der Wahrscheinlichkeit argumentieren.

Letzte F:rage an Ernst: Woher kommt der

dem Fluto?
Zu diesen Darlegungen glaubt Hartrnut Hänsel

Mis 1/85 anmerken zu müssen : "Der Leserbrief von PATHICK

ist interessant, er, hätte. sich di.e. Fragen jedoch sparen

können, wenn er 'Don.Raumfahrt' 'und 'Don.Rekurrenz '. aus

dem d.i.r. gelesen hätte." - Soll Herr Hänsel mir erst

mal die Frage beantworten, warum er weiter über Pfadfin­

der und Professoren forscht, obwohl durch den hekurrenz­

gedanken "jegliche Erforschung der Geschichte Entenhau­

sens und solche Forschungsberichte, die einen Zusammen­

hang zwischen mehreren Barksberichten untersuchen, er­

heblich an Sinn verlieren" (HD 35).

----------------------------------
~----------------------

Neuer Ehrentitel ?

Auf eine gewisse AffiniUit bestimmter Kreise der Enten­

hausener Gesellschaft zur antiken Kultur, auf die erst­

mals der namhafte Latinist Patrick Bahners im HD 38 auf­

merksam gemacht hat, verweist auch, daß die Stadt sich

rühmt, neben Professor PUhwedel, dem erfolgreichen Haaro­

logen, Dr. Ehrenspeck, dem Entdecker des Vitamins M ge­

gen die Magerkeit, und Geheimrat Stachelbart, dem Ehren­

präsidenten des Landstreicherverbsndes, auch den dun­

kelsten Denker unter den Bürgern Entenhausens zu wis­

sen, Hierbei handelt es sich um einen leicht fragwür­

digen Ehrentitel, der in der Antike Heraklit, dem Va-

ter der Philosophie, zugesprochen wurde. Bei Seneca,

epistula ad Lucilium 12 erscheint er etwa als "Hera­

clitus, cui cognomen fecit orationis obscuritas".

Der D.O.N.A.L.D. sei anempfohlen, herausragenden ~is­

senschaftlern fortan den neuen ~hrentitel des dunkel -

nen Denkers zu verleihen.

Wahr und unwahr

Wahr ist, daß auf dem 8.Kongreß der D.O.N.A.L.D. mit

Gangolf Seitz einmal mehr ein Donaldist der ersten

Stunde zur Präsidente gewählt worden ist.

Unwahr dagegen ist, daß interessierte Kreise bereits

Unterschriften sammeln mit dem L::.iel, Gan(Solf zum "Tscher­

nenko der D.O.N.A.L.D." zu ernennen.

Unwahr 'ist ferner, daß schon eine Iniative ge(Sründet wur­

de unter der Losung "Statt Gangolf Gorbatschow!".

PaTriek Bahners
e/o DIREPOL
An der Elisabethkirehe 5
5300 Bonn 1

Original und Fälschung

von Hannelore Haubentaucher



~~~~~~~~~~~g

Das Tbema meiues vorigen Artikels, 'Original und Fälschung' (HD' 46), ,waren Carl­
Barks-Geschicbten in der britischen Disney-Zeitschrift 'Mickey Mous~ Weekly', die
dort grundsätzlieb nur in bearbeit~ter Form erschienen sind. In dem von mir als
Quelle benutzten Aufsatz 'Britisb Barks' von George Longden (Barks Collector 20)
werden die ab 1951 erfolgten Abdrucke im MMWeekly als früheste Barks-Veröffentl~­

cbungen in Großbritannien überhaupt bezeichnet.
Inzwischen allerdings macbte mich Werner Wasserhubnauf ein bereits einige Jahre
davor von einem Londoner Verlag veröffentlicbtes Buch aufmerksam: das 'Mickey
Mouse Annual' von 1946. Es enthält unter anderem verscbiedene Abenteuer der Dis­
ney-Figuren in Bilderbucbform. In dreien davon erkerult man ohne große Mühe Episo­
den von Carl Barks wieder!
Auf diesem Wege erreichten die ersten Barks-Geschichten Großbritannien also be­
reits einige Jahre früher, als bisher bekannt war: ein guter Anlaß, sich noch ein­
mal mit Carl Barks in Originalversion und Bearbeitung zu beschäftigen.

Florian Floh

Annuals (Jahrbücher) haben in Großbritannien
Tradition. Laut George Longdens eingangs er­
wähntem Artikel war es für die Herausgeber bri­
tischer Comichefte seit den vierziger Jahren
üblich, aucl:t ein Jahrbuch mit Comics, Geschich­
ten, Spielen und Rätseln herauszugeben. Dort
wird allerdings nur ein Band genannt, der Bei­
träge von Barks en thäl t (., Donald Duell: Annual f

19(0) .

Tatsächlich aber sind also spätestens 1946
schon einmal drei nacherzählte Carl-Barks-Ge­
schichten in einem Mickey Mouse Annual erschie­
nen. Da diese alle nur spärlich illustriert wa­
ren, war es möglich, in die folgende Untersu­
chung alle Jahrbuch-Zeichnungen mit einzubezie­
hen.

Ein entfernter
Verwandter
schenkt Donald
Duck einen F-al­
ken. Erst nach­
dem dieser in
der Nachbar­
schaft und bei
einem Turnier
einiges Unheil
angerichtet
hat, kommt Do­
nald die Er­
leuchtung, was
er mit dem Vo­
gel anfangen
könnte.

Als Vorlage diente das Donald-Duck-Abenteuer von Carl
Barks aus Walt Disney9s Comics and Stories 47/1944.

" Stroke him •.."
.. With this .••"
.. FEATHERI " they beseeched, as they held out the purple

plume. And as if by a miracle, Donald managed to grab it.

~~~!~-~~~~~~~~!~!_~~f~~L_!b~_~~~gb!~_~~~~l

"OWI WOWI" yelled our Disillusioned Duck. "Get ofT!
Get awayl You horrid, hateful, hurting hawk!" At any rate,

the hawk must have been so surprised at this sudden outburst
that he did leave go, and Donald surveyed the injured limb
woefuily.

Nennenswerte Abweichungen in der Hand
lung gibt es kaum, jedoch wurden man­
che Figuren umbenannt (der Falke heißt
im Original nicht Hafoc, sondern Far­
ragut). Der Erzähler hatte offenbar
eine groBe Vorliebe für Wortspiele
("Hafoc came ... and caused havoc!")
und für Stabreime (Donald wird nach­
einander als "Disillusioned", "Demen­
ted", "Deluded" und "Dilapidated Duck"
bezeichnet); an einer Stelle nimmt er
sich mit der Formulierung lIHafoc, hig
in th8 hair (er - we mean air)" selbst'b.-_'-"""-:
auf die Schippe.
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DON'" BE \.IASTY! BV 'TOUR I-IEl<oISM
'rOU CAN SA\lt= A VoI\.IOLE '/1L~ OF I

PSOPLe FROM A FRoIGMTFUL SCOU~.!!'.

~~~~~~_~~~~~~~~~~~_~~~~~~gg_Q~~~=~~=~~~~l

Um dem in diesem
Jahr besonders ver­
schneiten Entenhau­
sener Winter ent­
fliehen zu können,
tauscht Donaid sein
Haus gegen ein Flug­
zeug ein. Dooh dann
kommt es vorerst
nicht zur erhofften
Reise in den sonni­
gen Süden: die
Bitte, Penicillin in
eine vom Schnupfen
heimgesuchte Stadt
zu fliegen, kann Do-
nald eben schlecht
'abschlagen. Nur lei­
der liegt diese
Stadt gerade da, wo
die Ducks am wenig­
sten hinwollten: im
höchsten Norden von
Alaska. Und das Zu­
sammentreffen.mit
den beiden Gaunern~

die den vergrabenen
Schatz von Klondyke­
Kelly an sich brin­
gen wollen, war auch
nicht geplant ...

Die Handlung basiert
auf 'Donald Duck in
Frozen Gold' aus dem
Donald Duck One Shot
62/1945.
Die Änderungen bewe­
gen sich etwa im
selben Rahmen wie
bei 'Hafoc, the
Haughty Hawk' . ( z. B.
Abwandlung des Na­
mens Klondyke Joe zu
Klondyke Kelly).
Wieder findet man
Formulierungen vom
Typ "Dejected", "De­
termined", "Defence-
less" und "Desperate
Duck", denen sich
noch die Bezeichnung
"Quaking Quartette"
für Donald und die
Neffen hinzugesellt.
Nun demonstriert der
Bearbeiter auch noch
dichterische Fähig­
keiten, indem er den
beiden Schurken fol­
genden Gesang in den
Mund legt: "It may
be chilly, it may be
cold!/But we're .
after a million dol-
lars in gold!/Our
feet are frozen, our
bands are numb!/But
goodness knows, wer
re not so dumb!/ Do­
nald'll soon be a
stark-stiff jelly,j
And we'll have the
gold of Klondyke
Kelly!". Aber auch
durch sowas ist die
Geschichte nicht
kleinzukriegen, was
wieder einmal auf
Barks' Qualitäten
als Erzähler hindeu-
tet.

Gd Dey's got no
cases, so it can't
be there," he told
himselr. Then...•
.. Ab, here it isl "
as he saw the box
beneath our Peace­
fu! Pilot's pillow.

He drew it out,
hut at that moment
Donald awoke.

"Pete!" he
gasped. " What
are YOII doing
here?" '

.. Hun:r. Unca," they breathed. .. Get our coats and come

out of the window without making asound."

He stepped over drifting ice floes, somchow managing not to

fall into the ICY water and not even knowing it was thcrel He even

walked across the backs of two walruses, and never knewl
~
,~
~

.. Look at this little parce! •.." cried Dewey.
•• We found behind the seats," said Huey.
.. And we know it wasn't there yesterday," fürlshed Louie;

Uncle Donald was interested.

~.~~~--
.. Ah, buf my worthy countryman," almost c~ocd the Mayor,

.. this is a most heroic-I might almost say-epic olfer. Wc, the

townsfolk 'of this town want some heroes to fly a cargo of penicillin

to the stricken pcople in ..."
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Das Cover zu
"Frozen Gold"

(nicht von Barks,
hier reproduziert

nach einer Anzeige
für die Carl Barks

Li brary), wurde
zu einer Titel­

vignette ver­
verarbeitet

Wer ist der schlaf­
wandelnde Vielfraß,
der Nacht für Nacht
den Kühlschrank aus­
räumt und dabei
träumt, er ginge zum
Sudl erwirt? Wes sen
Neffen müssen all
ihr detektivisches
Talent aUfbieten, um
den wahren Schuldi­
gen zu überführen?
Wem blickt eines
Morgens das dank
Doktor Quakelbeins
Wundertropfen gras­
grüne Gesi2ht des
Übeltäters aus dem
Spiegel entgegen?
Die Antwor~ lautet
- - - Micky Maus!
Allerdings nur in
die seI' Fas­
sung; in der Vorlage
aus WDC 56/1945 war
der Schlafwandler
natürlich Donald
Duck. Aber viel­
leicht war das 0011
an Donald-Duck-Ge­
schichten im Annual
bereits erreicht ...

Soviel zu den drei
Bark2-Bearbeitungen
aus dem Mickey Meuse
Annual 1946. Vermut­
lich existiert noch
eine Reihe ähnli­
cher, kaum bekannter
Kuriositäten (nicht
nur aus Großbritan­
nien), die nur da­
rauf wartet, wieder­
entdeckt zu werden.

~~
& Hantz C. Hinkel­
stein

Special thanx.to
Werner Dwenger, Ni­
klas Holzberg and
Ernst Horst,without
whom it all would
not have been pos si­
ble!

asound . . . yes, the soft creak of
Dnca Miekey's bedroom door! He
crouched back into the shadows
where the moonbeams did not

penetrale, and listened intently as footsteps d~scended the stairs.

"That's right!" bellowed Mickey's voicc. "Swim for it!
Swim for it back to your own vile eountry. And a few hand­
grenades will help you on your way! Take this-and this-and
this! "

"-

",Not 'half as green as you LOOK, Dnca Mickey,", they
chorused. "Just take a squint in the mirror! "

.. Blessed if I know," said his brother, .. but I think we'd better
get down that Deteetive Outfit that Goofy gave us for Christmas
and see what we ean cliseover."

Both of them erept downstairs after they heard their unde
rctire to bed that night, and they were armed with all sorts of
things which they fondly hoped would prove their innocence.
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Ni.e in meinem Leben Ilab' ich eine
bessere Fälschung gesehen. Nicht
einmal in meinen schönsten Träumen!

20/1982.
Dean & Son Ltd, London 1946.

ginal und Fäl­
schung', RD 46/
1984. Zum selben
Thema und .rnit
weitereri·Bild­
beispielenLe­
serbrief von
Rartmut Becker
im RD 47/1984.

George Longden:
'British Barks',
The Barks Collector

'Mickey Mouse Annual ' ,

Carl Barks: 'Donald Duck' in WDC 47/August 1944.
Reprints in WDC 302; MM 35/79; RDD 34/74 (ge­
kürzt und stark bearbeitet); De beste Verhalen
van DonaldDuck 5.
'Donald Duck in Frozen Gold' in DD OS 62/Janu­
ar 1945. Reprints in The Best of Walt Disney
Comics 96170 (gekürzt); The Carl Barks Library
Lieferung 2; Carl Barks Gesammelte Werke Lie­
ferung 4; MM 4-5-6/75 (zensiert); Ich, Donald
Duck 1; RDD 6/75 (gekürzt); De beste verhalen
van Donald Duck 37.
'Donald Duok' in WDC 56/Mai 1945. Reprints in

MM 4/59; TGDD 38; RDD 16/59; De beste verhalen
van Donald Duck 5. .

Literatur--------

rigen vorliegenden Abdrucke der unteruchten Ge­
Mit der Grundidee dieses Artikels hatte es zwar schichten lieferte noch ein paar kieine Überra­
garnichts mehr zu tun, doch ein Blick auf die üb- schungen.

Eigentlich sieht 'Fred de valk' im
holländischen Donald Duck 34/74 wie
waschechter Barks aus. Tatsächlich
ist das Abenteuer gegenüber WDC 47
nicht nur um fast alle Kampfszenen
gekürzt, sonderL auch in vollBr
Länee neugezeichnet. Dabei wurden
durchweg zusätzliche Details in diH
Bilder eingefügt. Als Urheber die­
ser Bearbeitung käme wohl Daan Jip­
pes in Frage.

Wie originalgetreu
die beiden deutschsprachigen
AusgabE'il von 'Donald Duck-irl

Frozen Gold' sind, untersuchte Gerd
~emtrjtzki im Rahmen des HD-Sonder­
hefts 3/1978, 'Donald Duck und das

pädagogische Ethos des Ehapa-Verla­
ges'. Zuw-ir-dest ein e Bild­
retusche aus der Ehapa-Fassung
ist ihm dabei aber Fntgangen.

OUQ J./GI20ES
DGLIVSC2. WS
CS200J<S, CA81N
L:>.ND .A.LL., 70
,/-Je CON5'A.BLE:

AT POINI
MAi2ROW! Ti../GN.
wlr/-J ktLONDIKG
JOG:S GOL.O
AßO.A.RD nJG/1<
PLANS. T1-IEY
,Ut:2N SOU71./
;::oe I-IOME:

Die verschnürte
Hütte samt Inhalt
wird auf der Polizei
von Nanuk·City
abgeliefertl Dann
gibt man ein aus·
führliches Tele·
gramm nach Enten·
hausen auf und
macht sich auf den
Heimflug, natürlich
nicht ohne Alaska­
Kids Goldkiste an
Bord genommen
zu haben, ..

JOOOOOOOOOOOOOOOOC
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Titelbild

Broer Konijn (2 Seiten) H 82100

Joe Carioca(14 Seiten) H 84126

Goofy (2 Seiten) H 83132

Titelbild
Donald Duck: Dudejaarsavond
(8 Seiten) H 8495

Joe Carioca (16 Seiten) H 84126

De grote Boze Wolf (5 Seiten) H 8436

Tokkie Tor ~2 Seiten) H 83100

Donald Duck:De Fiets-Cross (6 S.)
H 8419

De grote Boze Wolf (4 Seiten) H 8441

Joe Carioca (2 Seiten) H 8380
Willie Wortel (4 Seiten)
US 36 Duckburg~s Day of Peril

Donald Duck (10 Seiten) H 8485

Gemaltes Titelbild nach USA-Vorlage
Dombo (1 Seite) H 8469

Titelbild

Donald Duck (10 Seiten) H 8368

Oma Duck (2 Seiten) H 83115

Knabbel & Babbel (2 Seiten) H 8445
Titelbild

Dagobert Duck (6 Seiten) H 83133

Tom & Pieter (2 Seiten) H 8416

Broer Konijn (6 Seiten) H 83116

Donald Duck (10 Seiten) H 8451

De grote Boze Wolf(3 Seiten) H 8352

Titelbild

Donald Duck (13 Seiten) H 83144

De grote Boze Wolf (3 Seiten) H 8343

Titelbild
Donald Duck (10 Seiten) WDC 216

Hiawatha (1 Seite) H 8467
Prikprent
Hortensia Heks en Zwarte Magica:
De betoverde afwas ( 6 S.) H 8447

Dombo (2 Seiten) H 8394

Gemaltes Titelbild nach USA-Vorlage
Donald Duck: Op zoek naar de gouden
'Dukaat (12 Seiten) H 8415
Broer 'Konijn (4 Seiten) H 8370
Knabbel & Babbel (2 Seiten) H 84120

Dagobert Duck: Vals Spel!( 10 Seiten}
H 8428

;; Tokkie Tor (3 Seiten) H 8480

De grote Boze ~olf (2 Seiten) H 83134

Donald Duck: Eerlijk als Goud
(10 Seiten) H 8401
Willie Wortel (4 Seiten) US 20

J44 W:Geradts
A:Colomer
BARKS

41 w:Straatmari.?J
A:Verhagen?

42 Bolland
W:Straatman J
A:Colomer
Matena
Ring

43 W:Geradts 3
A:Verhagetl .
W:Koek 1
A:Matena J
W: StraatmanJ
A:Matena

40 W:Straatman 1
A:Colomer

W: Straatman J
A:Matena
W: Straatman J
A:Colomer
~

45 Nadorp
W: Roessler j
A:Colomer
W:Straatman J
A:Matena

46 Lucas Abedy
BARKS
W:Straatman J
A:Godhelp
Schuylenburg
W:v.d.Bosch J
A:spanish
W: Straatman1
A:Voges

47 Nadorp
W:Vis ]
A:Colomer
W: Straatmanj
A:Voges
Ring

48 Matena
W: Straatman J
A:Colomer
W: Straatman ]
A:Voges
W: StraatmanJ
A:Matena

49 Milton
W: Straatrnan ]
A:Matena

50 Bolland
W: Straatman J
A:Voges

51 Abedy
W: Straatman ]
A:Matena
W: Straatman]
A:Colomer .
W:Vis J
A:. spanish

52 Matena
W:Vis J

A:Colomer
W: Straatrnanj
A:Colomer
w:StraatmanJ
A:Matena
W:Plijnaar J
A:Matena

Donald Duck de hittegolf (10 S.)H 8315
Mittelseitenposter

Dombo (3 Seiten) H 8456

Gemaltes Titelbild nach USA-Vorlage

Titelbild
Willie Wortel (5 Seiten)
GG 1184 The Cube
Donald Duck: De jacht op de Mato
Grosso (10 Seiten) H 8499

Joe Carioca (3 Seiten) H 8380

Broer Konijn (3 Seiten) H 83141

Oom Dagobert: De vloek van de ver­
borgen Piramide (13 Seiten) H 8389

Joe Carioca (3 Seiten) H 8380

Joe Carioca (2 Seiten) H 8380

Vakantie op Hawaii (4 Seiten)
Holl.Bearbeitung des Trickfilms
"Hawaiian Holiday"(1937)

Titefbild
Oom Dagobert (10 Seiten) US 6

Oma Duck (3 Seiten) H 8295

Joe Carioca (2 Seiten) H 8380

Unveröffentlichtes Titelbild
Tuschezeichnung von Ulrich
Schröder nach Bleistiftvor­
lage von BARKS.
Oorn Dagobert in Itolia (10 S.)
H 8442

Joe Carioca (2 Seiten) H 8380

De grote Boze Wolf (5 Seiten) H 8311

Tokkie Tor (3 Seiten) H 84114

Oom Dagobert: n~gegeven Leeuw ... (4 S.)
US 35 Gift Lion 26

W:GeradtS]
A:Colomer

W: Straatm.]
A:Colorner
W: Plijnaarl
A:tlfatena J

30 Bolland

31 Jippes
BARKS

32 Gulbransson

w:Straatm'l
A:Colomer
W: Straatmj
A:Matena

33 1,.1: Straatm-J
A:Colomer

w:Straatm.}
A:Colomer

34 W: StraatmJ
A:Colomer
Teamwork

Interessante Veröffentlichungen in den holländischen
DONALD DUCK-Heften des 2.Halbjahres 1984 (Nrn.27-52)
27 Matena Titelbild

W: Lendacky ] Donald Duck (16 Seiten) 'H 8356
A:Verhagen

AW:MStrtaatm.l Broer Konijn (4Seiten) H 8403: a ena j

28 W:Geradts 7.
A:Lopez ]
Nadorp
W: Straatm'j
A:Voges

29 Nadorp Titelbild
W:Vis 1Donald Duck (10 Seiten) H 8362A:Colomer
W:Straatm·Z 4) 8 6A:Matena J De grote Boze Wolf ( Seiten H 2 9

57 Bolland Gemaltes Titelbild nach USA-Vorlage
w:Straatm'J Joe Carioca (3 Seiten) H 8380A:Colomer
w:StraatmJ Oma Duck (3 Seit'en) H 82104A:Voges

;8 W:Geradts JOom Dagobert en de Miljonairsclub
A:Colomer (10 Seiten) H 84100
Schuylenburg Prikprent

Aw:sctrlaatrn.( Joe Carioca (2 Seiten) H 8380
: 0 omerJ

Ring Knabbel & Babbel (2 Seiten) H 84129

9 W: Straatm.] Joe Carioca (2 Seiten) H 8380 .
A:Colorner
W: Straatm.]
A:Matena
BARKS

35 Coenen
BARKS
w:Straatm.]
A:Voges
W: Straatm'j
A:Colomer

36 liAB...l.lli



BARKS-Veröffentlichungen in den TOLLSTEN GESCHICHTEN

VON DONALD DUCK (TGDD)

80 Donald Duck: Vor Neu~ier wird gewarnt (24 Seiten)

DDOS 275 In Ancient Persia
EHAPA-Erstveröffentlichun~(Fuchs-T

ext!)

Donald Duck: Test am Graupelpaß (10 Seiten)
WDC 125 EHAPA-Erstveröffentlichung(Fuchs-Textl)

Onkel Dagobert: Im Lande der Zwer~indianer(27 S.)

US 18 Land of the Pygmy Indians
s.a.~M 52/61-1/62

81 Donald Duck: Maharadscha für einen Tag(28 Seiten)

MoC 4 Maharaja Donald s.a.DoDu 1 .-
EHAPA-Erstveröffentlichung (Fuchs-Textl)
Onkel Dagobert: Faule Fische (5 Seiten)
USOS 456 Somethin'Fishy Here s.a.MM 14/60
Donald Duck: Gefährliches Spiel (28 Seiten)
DDOS 308 Dangerous Disguise s.a.DoDu 2
EHAPA-Erstveröffentlichung(Fuchs-Textl)

In den holländischen DONALD DUCK weekbladen 4-7/85

hat OBERON eine verlängerte Version von US 22 The

Golden River (Der güldene Wasserfall) ab~edruckt.

Statt der 2G Seiten umfaßt die Story dort 28 Seiten.

1 1/4 Seiten wurden durch Bildversrößerungen/Strek­

kungen erzielt. 7/8 Seiten (oder 7 Panels) sind

echtes unveröffentlichtes BARKS-Material.

Aus den ~SA kommt eine aktuelle Nachricht, die bei

vielen Disney/Barks-Fans wie eine Bombe einschlagen

wird. ANOTHER RAINBO~ Herausgeber der CARL BARKS

LIBRARY und des FINE ART OF DONALD DUCK (Öl~emälde­

band) wird voraussichtlich im Sommer unter dem
Oberbegriff "GLADSTONE-Comics" die im voriv.en Jahr

eingestellten Disney Comicserien fortsetze~.Dabei

soll verstärkt BARKS-Material zum Einsatz kommen.

Die Hefte werden so um 2,20 DM bis 2,50 kosten ,Fd"uer-

. sollen pro Monat 2 Digest-Ausgaben erscheinen:

eln Digest mit Dagobert-Stories, ein anderer mit

WDC&S-Stories. Außerdem sollen zwei Softcover-Aus­

gaben ($ 2,95) mitVUS Goes to DisneylandUund

~isneyland Birthday Party~als Original-Nachdruck

der alten Ausgaben erscheinen (Faksimile).
Für Sammler, denen die CARL BARKS LIBRARY zu teuer

ist, bieten diese Ausgaben einen willkommenen Ersatz.

Interessenten für diese Ausgaben wenden sich bitte

an KLAUS SPILLMANN, FINKENSTR. 10, 4803 STEINHAGEN

BARKS-Veröffentlichungen in den MICKY MAUS-Heften

27 bis 52 (2.Halbjahr 1984)

27 Donald Duck: Die Bewährung (10 Seiten)
WDC 206 ß.a.MM 29/58 und TGDD 21

30 Donald Duck: Das Strandfest (10 Seiten)
WDC 224 s.a.MM 25/60 und TGDD 26

32 Donald Duck: Erntesegen (10 Seiten)
WDC 205 s.a.MM 35/58 und TGDD 22

36 Donald Duck: Verhängnisvolle Verwechslung(10 S.)

WDC 201 s.a. MM 21/58 und TGDD 20
39 Donald Duck: Der schönste Finderlohn (10 Seiten)

WDC 63 s.a.MM 46/58 und TGDD 22
40 Onkel Dagobert: Der güldene Wasserfall (1)

US 22 The Golden River (26 Seiten) s.a.IW 6/64

41 Onkel Dagobert: Der güldene Wasserfall (2)
42 Onkel Dagobert: Der güldene Wasserfall (3)
47 Donald Duck:Sicherheit für unsere Kinderl (10 S.)

WDC 228 s.a.MM 19/60 und TGDD 26

27

OOM DAGOBERT - avonturen van een steenrijke eend

l!2..:.1..2..
1.De vele gezichten van Zwarte Magica (22 Seiten)

US 48 The Many Faces of Magica de Spell
2.Jacht over het Polijs (24 Seiten)

US 59 North of the Yukon
3.0ma Duck ( 6 Seiten)

GDFF 1073 Free Ski Spree

OOM DAGOBERT - avonturen van een steenrijke eend

No.26

1.T'vliegende Tapijt (16 Seiten)
US 50 Rug Riders in the Sky

2.De doem Diamant (24 Seiten)
US 70 The Doom Diamond

3.0om Dagobert (1 Seite) US 9/1
4.Willie Wortel(4 Seiten) US 15
5.Dagobert Duck (8 Seiten) US 14
6.0om Dagobert (1 Seite) US 5/2

Weitere BARKS-Veröffentlichungen in den holländischen

Albenreihen.

De beste verhalen van DONALD DUCK No.40

1.Donald Duck als Kwitantieloper(10 Seiten} WDC 74

2.Donald Duck (10 Seiten) WDC 83
3.Bombie de Zombie (32 Seiten)

DDOS 238 Voodoo Hoodoo

De beste verhalen van DONALD DUCK~

1.Je raadt't nooit! (25 Seiten)
ChrPar 2 You Can't Guessl

2.De gouden Kerstboom (20 Seiten)
DDOS 203 The Golden Christmas Tree

3.Uit het dagboek van Katrien (5 Seiten)
DDDiary 1055 The TV Babysitter

De beste verhalen van DONALD DUCK No.42

1.Donald Duck (10 Seiten) WDC 101
2.Donald Duck (10 Seiten) WDC 60
3.Donald Duck (10 Seiten) WDC 67
4.0ma Duck (14 Seiten)

VacPar 1 Donald's Grandma Duck
5.Donald Duck (10 Seiten) WDC 75

Auf den Rückseiten der Hefte 27 bis 52/1984 wurden

Donald Duck Sunday Pageayon Al Taliaferro aus den

Jahren 1940/41 abgedruckt. Ein~ Pähchito Sonntags ..

seite ist in Nr.41/84 enthalten, sowie eine Pluto­

Seite in Heft 33/84. In den Heften 38-44/84 wurde

der Sonntagsstrip "Bambi's Children" ver6ffentlicht.

Die Sunday Pages'zum Film "Snow White" finden sieh

in den Heften 46-52/1984.
Ein - wiederum - herzliches Dankeschön an THOM ROEP

vom OBERON-Verlag für die hilfreiche Unterstützung

mit Angaben über W (Writer) und A (Artist) der je­

weiligen Holland-Produktionen.
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51, ehrt 400=1111:. den Belassenen (öQpt [unzes IUI' WÜl"dll"Ol.l.
AllIcsfUhrung.

D~l" Prei3tl"ägcr dnrf dGIt 'l'arl1o!hClno (!S#on behnlCGll. und
J:li:lBe "ich darauf 4u.::ll"uhlln.

DAr OrdGn.:l''l'ortClilungoGuJlochuD d.,rCARL

t;~:i:~~ ,. ":f:;Y!J~

01eCARL .,erleiht deli Donllld14tan

@1f!JjJ]r:i!!Jl@ 0
Pra::ddentl:! dar D.O.N.A.L.D. 11:1 C.2!lchäft.ljahr 19810/1985,
dC3 ErlSteDonald-Ruheki"en.

~

IDo"/lI<t~RlIheltt"Qn

"l
Abb.: 1: TGDD 25,13; 2: BV 2,26

Abseits vom Blitz­
lichtgewitter des
Bremer Kongresses
und auch von der'do­
naldistischen Öf­
fentlichkeit nahezu
unbemerkt gelang der
CARL die Ehrung ei­
nes unbekannten ber­
liner Donaldisten
namens Hinze o.ä ..
Da somi t kein Foto
des Kissens oder
von dessen Übergabe
besteht, auch der
Geehrte bisher kei­
nes geschickt hat,
muß zum Lobe der
CARL die Abbildung
der Urkunde samt
Kurzlaudatio genü-
gen, in memoriam
MifüMis in radikaler
Verkleinerung.

Bär, Donald (zeigt Berührungsangst)
schleckt Martina Schokolade, einen Bären am Busen:

Wird fortgesetzt

Aufklärung und Aufnahme brachte das Begleitschreiben miteiner nicht wiederzugebenden jesuitisch/calvinistisch-wirr­köpfigen Relativitätstheorie zum Thema Arbeit/Genuß: Angeb­lich gäbe es das eine ohne das andere nicht, o. ä.. Mitder Entwicklung dieses vom Aufnahmeausschuß nicht verstande­nen und daher zugunsten des Bewerbers als groß anzunehmendenGedankens, entkräftete Jochen Überlegungen, seine Mitglied­schaft im aktions lüsternen Fähnlein Fieselschweif vertragesich nicht mit der angestrebten Mitgliedschaft in der CARL.
Auch die zweite Bewerberin, Martina Gerhardt, Quenstedt­straBe 12, 7400 Tübingen 1, überraschte die CARL mit einerfür den Bereich Entenhausens eher ungewöhnlichen Nutzungihres Ruhemöbels. Während die Ducks gewisse Berührungs­ängste mit Bären haben:

Bettet sich mit Bären:
Martina Gerhardt, das liebreizende Geschöpf
Martina steht damit allerdings in der Tradition Nellie' s,des Sterns des Nordens, die gezeigt hat, daß Frauen mitFlair selbst Bären betören.

CARL MITGLIEDER IN SELBSTZEUGNISSEN UND BILDDOKUMENTEN

Unter dieser Rubrik sollen in lockerer Reihenfolge dieMitolieder der CARL mit ihren Bewerbungsdokumenten vorge­stellt werden. Gedacht war dabei insbesondere an eine Gegen­überstellung der dargestellten Ruhemöbelnutzung derCARL-Mitolieder mit Parallelen in der Welt der Ducks. Füreinige d~r bisher vorliegenden Bewerbungsunterlagen lassensich durchaus Ent'sprechungen in Berichten aus Entenhausenfinden, leider jedoch nicht für die ersten - heute vorzu­
stellenden - Bewerber.
Beginnen wir mit dem ersten aller Bewerber,
Jo~hen Herkle,'Kantweg 1,7050 Waiblingen 7:

das die CARL seit ihrer Gründung fand, ließ den Bedarferkennen nach weiterem Einblick in das vielbeneidete Lebendieser Creme creativer Couch-Capazitäten. Die donaldistischeÖffentlichkeit wird daher erfreut sein, zu hören, daß esder CARL gelungen ist, den Chefredakteur der "NeuestenNachrichten", Dr. Desiderius Dreschmann, zu gewinnen (mitdem Versprechen der Beisitzente , ihn in den bargteheider'Club der Cosmopoliten einzuführen), ein regelmäßiges Blatt,den CARL-COURIER, zu erstellen.
Im CARL-COURIER wird der den gesellschaftlichen Fragenunserer Zeit aufgeschlossene Leser den Spitzen donaldisti­scher Lebewelt begegnen; er wird deren Streben verfolgenkönnen, sich frei von finanzieller Beengung dem Edlen,Guten und Köstlichen hinzugeben; er wird daraus lernendürfen.
Neben dieser beispielgebenden und daher wertvollen Selbst­dars teIlung, die in bester Tradi tion steht ("Donaldistenbrüsten sich"), soll dieses Blatt auch dem Informationsaus­tausch innerhalb der CARL dienen. Die Herausgeber

Stoned? Ein Hohlkopf?: Jochen Herkle
Dieses Selbstbildnis bereitete dem Aufnahmeausschuß derCARL nicht unerhebliche Schwierigkeiten: \~o ist der Genußund/oder große'Gedanke?
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Der Comic 'Begegnung in der Zukunft' stammt von
dem sympathischen jungen Künstler Jan Gulbrannsson
(Warum ist der eigentlich noch nicht Ehrenmitglied?)
und wird erst verständlich, wenn man das geheime
Tagebuch, Band 1, von B.v.Storch gelesen hat, das
gewisse britische und bayerische Wissenschaftler
für echt befunden haben. Erschienen ists bei Macoco,
Lauenburger Str. 103, 1000 Berlin 41 und kostet
Taler 2,75 incl. Porto.

~benfalls bei Macoco, nämlich innerhalb der Reihe
MACOCO Presse-Spiegel, erschienen ist das im RD 47
3.34 als Zusatzheft zum RD angekündigte Material.
Ja ja, wenn, wir den Lissy nicht hätten, müßten wir
uns einen Mülleimer anschaffen.

ch
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